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Mit den amtlichen Bel anntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehörden 


Der beutſch⸗ruſſiſche Patt 
vom Führer ratifiziert 


Genaue Abgrenzung der beiderfeitigen Reichsintereffen 


Berlin, 20. Oktober 


Der Sührer hat am 19. Oktober die Ratifikation des am 28. Sep⸗ 
tember in Moskau unterzeichneten Grenz- und Freundſchaftsvertrages zwi- 
ſchen Deutſchland und der Sowjetunion vollzogen. Gleichzeitig hat er auch 
das zu dieſem bertrage gehörende Zufahprotokoll vom 4. Oktober ratifi- 
ziert, das eine genaue Beſchreibung der für die Abgrenzung der beider⸗ 
feitigen Reichsintereſſen im Gebiete des bisherigen polniſchen Staates feft- 


gelegten Linie enthält. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat auch das Präfidium des Ober- 
ften Sowjets das am 28. September zwifchen Deutſchland und der Sowjet- 
union abgeſchloſſene Grenzabkommen ratifiziert, ebenfo wie das Zufaß- 
protokoll, das am 4. Oktober in Moskau unterzeichnet worden war. 


Inſellage heute ein Nachteil 
Italien Über die deutſchen U⸗Boot⸗Helden 
Nom, 20. Oktober 
Die jüngften Erfolge der deutſchen U-Boote und der 
Luftwafſe haben auch in Italſen ſtärkſten Eindruck Hinter. 
laſſen, wo man mit aufrichtiger Bewunderung die Kunde 
von den deutſchen Großtaten vernommen hat. Man unter⸗ 


ſtreicht den Wagemut der deutſchen Soldaten. 
Die heftige deutſche Reaktion auf die englische 
Blodade pepe, 


fo ſchreibt „Nazionen“, daß fih England 
nicht einmal in eigenen Häfen fiber halten kann. Diefe 
Unſicherheit in den eigenen Häfen fet für eine Seemacht, 
109 ſeit Sr 4 En gewohnt en. a ED 

cere als eine Realität anzuſehen, ein erer Schlag. 
Daß Deutſchland, das berate dir Blodade zu Lande gti 


nichte machte, die gegen das Reich angewandte engliſch⸗ 
franzöſiſe Blockade zur See zum eigenen Vorteil aus⸗ 
nützen önne, indem es gleichzeitig mit überraſchenden 
Vorſtößen die Offenſive ins Herz des Feindes vornehme, 
beweiſe, daß die Borausfeljungen der britiſchen Admirali⸗ 
tät durch die Tatſachen über den Haufen geworfen werden. 
„Eine genaue Prüfung der Lage läßt zur Ueberzeu⸗ 
geng kommen“ — fo heißt es dann weiter — „daß Grohe 
titanniens Inſellage heute eher zu einem Nachteil als 
zu einer Ueberlegenhelt geführt hat und daß die famoſen 
Schuß und Abwehranlagen gegen Luft. und U⸗Vootan⸗ 
geifte einen ſehr relativen Wert haben. Dazu kommt noch, 
h eine zahlenmäßig unterlegenen Kriegsmarine einer 
überlegenen viel zu ſchaffen machen kann, wenn fie gut 
organiſtert Ift und über einen fo hohen Angriffsgeiſt ver⸗ 
fügt, wie die Kriegsmarine des deutſchen Resch In dieſen 
Tagen bewieſen hat.“ 


Die Operationen im Weſten 


Beitifche Truppen in der erſten Linie nicht feſtgeſtellt 


Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit: 


Mit dem Begiun der Operationen in Polen wure 
den auch unſere Grenzbeſeſtigungen im Weſten durch 
Harte Kräfte beſeßzt. 


Am 9. September eröffneten die Franzoſen die 
Feinbfelinfeiten und überſchritten an verſchiedenen 
tellen zwiſchen Luxemburg und dem Rhein die dent: 
e Grenze. Seit dieſer Zeit haben an der ganzen 
Woſiſront an keiner Stelle eruſthaſte Kampfhaudlun⸗ 
gen ſlattgefunden. Die rein örtlichen Kämpfe hielten 
i in einem flachen, nahe der Kine Grenze 
iegenden Stre fen. Von einer einzigen Ausnahme 
gogeſehen, führten dieſe Kampfhandlungen auf beiden 


eiten nur kleine Verbände, meiſt unter Kompanſe⸗ 
ſtärke. 


Das Artillerieſeuer beſchränkte ſich — von der 
Unterflügzung kleiner Unternehmen e e — auf 
erer ger gegen Geländepunkte im Vorfeld un⸗ 
fezer une e en, In einem einzigen Fall wurde 
An Bunker in der Nähe von Saarbrücken mit 80 

ar zoners Kalibers ohne Erfolg beſchoſſen. 
on Kaxlsru i8 
irieden8mähige Hg Baſel herrſcht völlige, faſt 
Bon dem von franabſiſcher Seite als großen Eriola 


und wirkſame Unterſtützung der Polen hingeftellten Ges 
läudegewinn hat der Feind die Gebiete zwiſchen der 
Luxemburgiſchen Grenze und der Saar und der Saar 
und dem Pfälzerwald freiwillig wieder aufgegeben 
und ift, von unferen Truppen bedrängt, hinter die 
Grenze zurückgegangen. 

Die Lufttätigfeit an der Weftfront beſchränkte fih 
auf Aufklärungs tätigkeit und Jagdunternehmen. Der 
wirkungsvollen deutſchen Abwehr find feit Kriegs⸗ 
beginn 60 ſeindliche Flugzeuge, darunter zwölf britis 
I erlegen. Die feindlichen Flugzeugverluſte im 
es Dentſchlands find in dlefen Zahlen nicht entz 

alten, 

Die deutſchen Geſamtverluſte an der Wejtfront 
11 155 bis 17. Oktober — 196 Tote, 356 Verwundete, 
114 Vermißte, jowie insgeſamt 11 Flugzeuge. 

Demgegenüber wurden bis 18. Oktober allein 25 
ie Offiziere und 664 99 5 und 

aunſchaften als Gefangene eingebracht. An der 170 
Kilometer langen Oberrheinfront wurde nur ein 
Mann durch einen gelegentlich eines Flakabſchuſſes 
herabfallenden Granatſplitter verwundet. 


ritiſche Truppen konnten bisher in der vorde⸗ 
Tae taunan 1 chen feiner beſonderen Anerkonung fein Bild mit Unter 


171 Linie der Weltfront nicht ſeſlgeſtellt wer⸗ 
en. 


Ihnen fällt nichts mehr ein 


Die engliſchen Politiker find alt geworden 


Als der Präſident Wilſon im Dezember des Jah 
res 1918 nach Europa kam, war er erfüllt von dem 
deal, „die Welt ſicher für die Demokratie“ i machen. 
ie engliſche 1 aber wollte, wie ingle auch 
von den Engländern ſelber uc git wird, die Welt 
niher für fid ſelber“ machen. Das tft ein Unterſchled. 
Kein Geringerer als der frühere britiſche Premſer⸗ 
minister Baldwin hat im März des Jahres 1928 Hr 
einer Anſprache an die Mitglieder der Funſor Im⸗ 
perfal League auf dieſen Unterſchled aufmerkfam ge⸗ 
macht, als er ſeinen Zuhörern auseinanderſetzte, es 
fel zwar ein ſchönes Ziel, wenn man „die Welt ſicher 
ür die Demokratie“ machen wolle, weit wichtiger und 
Bat aber fei, „»die Demokratie ſicher für die 
elt“ zu machen. Das ift die Formel für den neuen 
britiſchen Imperialismus, für den Weltherrſchafts⸗ 
anſpruch der Engländer, an dem ſich fett Cromwells 
Zeiten nichts geändert hat, außer den Methoden. Die 
Sicherung der Welt fitr die britiſche Demokratie — das 
ijt der moderne Ausdrug der alten purltanſſchen 
Adee, wonach das engliſche Volt auserwählt fet, allen 
Völkern der Erde die Se mungen der engliſchen Herx⸗ 
fort zuteil werden zu laſſen. Der Unterfdhied zwi⸗ 
iden heute und damals besteht lediglich darin, daß die 
religiöfe Idee Cromwells durch den gelöglerigen Mas 
teriolismus der Londoner Eity erſetzt worden ift. 
Seeley ſieht darin einen Vorteil, wie er ja überhaupt 
der Anſicht hin sofi England keine Weltanſchauungs⸗ 
kriege zu führen habe. Zwar möge, jo faat er, der 
andel an ſich den Frieden begſtüſtigen, wenn aber 
er engliſche Handel durch den Beſchlutz einer Regle⸗ 
rung von einem e e Gebiet ausge⸗ 
ſchloſſen werde, fo führe der Handel ganz natilrlich 
zum Krieg. 

So ift das heute noch. Neats⸗Bromn erklärt die 
Todſeindſchaft der Londoner City gegeniiber den antos 
xitären Staaten aus der Tatſache, daß durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Wirtſchaftsſyſteme der autoritären Staaten 
die Londoner City ihre Stellung als Weltbankier vers 
liere, Deshalb kann man fidh nicht darliber wundern, 
daß unter den Kriegszlelen, die von den engliſchen 
Zeitungen hin und wieder veröffentlicht worden find, 
die Forderung obenan ſteht, Deutſchland miſſe fein 
N Wirtſchaftsſuſtem aufgeben. Die enge 
iſche Demokratie foll in der Welt mit Hilfe der engs 
liſchen finanz durchgeſetzt werden. Wenn die deutſche 
Währung und damit die deutſche Wirtſchaft wieder in 
die gleiche Abhängigkeit von London gebracht ift, wie 
es in der Aera der Tributpolitik der Fall war, wenn 
der Londoner Weltbankier die Möglichkeit hal, je nach 
dem Bedürfnis der britischen Polftik die Mark zu 
ſtützen oder fallen zu laſſen, dann ift das Ideal engli⸗ 
iher Freiheit auf dem Feſtland wieder verwirklicht, 
dann tft die britiſche Demokratie auch in Deutſchland 
ſicher geworden, dann find die Borausfehungen nes 
schaffen, dieſe Demokratie als umſaſſenden Konzern 
über die ganze Welt auszubreiten. Aus diefer Geiſtes⸗ 
en heraus hat jetzt ein ganz ſchlauer Englän⸗ 
der den Vorſchlag gemacht, nicht mehr Flugblätter, 
ſondern gefälſchte Reichsbanknoten über Deutſchland 
abwerfen zu laſſen. Das fet das ſicherſte Mittel, um 
eine Finapzpanik in Deutſchland hervorzurufen. 

Das alles find keine Kombinationen, fondern reale, 
oft ausgeſprochene Ziele der britiſchen Polftik. Sie 
werden von George Gatlin in einem Buch über die 
zAngelſächſiſche Tradition“ ganz nüchtern entwickelt. 
Man kann in der Tat nicht, beſtrelten, daß fie den 
älteften Traditionen der engliſchen Polttit entſprochen. 
Catlin ſtellt ſich die Frage: „Kann das Angelſachſen⸗ 
tum das Ideal feines Weſens erfüllen?“ Und er bes 
antwortet fie mit der Feſtſtellung: „Entweder hat un⸗ 
fer Verſtand ſtillzuſtehen und ſich zu begnügen mit 
der Idee einiger 60 ſonveräner Staaten, die wie die 
neun Muſen oder dle fieben Leuchter der Architektur 
tiir ewige Zeiten endgültig, im übrigen aber fo Maos 
tiſch find wie die dreihündert⸗ und Staaten des 
mittelalterlichen Deutſchland; milſſen wir 


an un . 
Kapitänleutnant Prien bei Göring 
Verbundenheit zwiſchen Luftwaſſe und Marine 

Berlin, 20, Oktober 
Generalfeldmarſchall Göring nahm am Donnerslog vors 
mittag Meldung und Bericht des Kapitänleutnants Prien 
entgegen. Er ſprach dem erfolgreichen W-Bootkommans 
danten und der tapferen Beſatzung die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche der Luftwaffe ous und überreichte ihm alo Zel⸗ 


entweder 


ſchrift und einer beſonderen Widmung. 


— 
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auf jeden Verſuch, die Internationale Idee und die 
exuſthafte Organiſation des Friedens zu erfaſſen, vers 
Aiten, oder aber Mut und Phantaſie uns zu einen 
Machen, den alten Trott der Gewohnheit verlaſſen und 
neue politiſche Bildungen ins Auge faſſen. Das Ziel 
muß, im Genenfab zu Auſtin Chamberlains Phrafe 
von einem freien Bund ſouveräner Nationen‘, ein 
ſonneräner Bund freier Nationen’ fein, Wir 
müſſen die Einſtimmigkeitsregel, an der zuerſt 
die alte polnſſche Verfaſſung und dann der Genfer 
Bund zugrunde gegangen find, abſchaffen. Wir mitj- 
en mich eine direkte Beſteuerung ins Auge fallen. 
An dieſem Rahmen halte ich ſogar eine internationale 
Luftmacht nicht für unmöglich.“ 

„Ein fonveriner Bund freier Rationen“ ift natür⸗ 
lich ein Widerſpruch in ſich ſelbek. Dieſe Theſe nibt 
aber den engliſchen Weltherrſchaftsanſpruch in aller 
Flarheit wieder. So ift das Ideal des angelſächſiſchen 
Woſens zu verftehen. Der Bund ſoll ſich auch nicht 
nur auf Europa beſchränken, Catlin will über Auſtra⸗ 
Iten die Brücke nach Amerika ſchlagen. Hier Hat er 
offenbar die Lage nicht ganz richtig beurteilt, denn 
die Brücke foll ſetzt von Kanada aus geſchlagen wer⸗ 
den, das Sir Robert Borden ſchon als künftigen Mits 
telpunkt der britiſchen Weltherrſchaft angeſehen hat. 
Wir leben in einer Beit, wo nichts unmöglich tt... 
Es ift auch nicht unmöglich, ſich vorzuftellen, daß die 
48 Staaten pon Amerika, einſchljeßlich der Gemeine 
Ken von Pennſylvanken, Maſſachuſetts, Kentucky 
und des alten Dominium Virginia wieder in den po⸗ 
Ltifchen Bund mit den dreißig und ungeraden politis 
ien Einheiten, Staaten und Provinzen des britifchen 
Commonwealth eintreten und jo das böſe Werk des 
Lord North wieder gutmachen.“ Lord North war der 
engliſche Premſerminiſter während des amerkkanſſchen 
Ufiabhänglgkeitskrfeges. Ihm hat ſchon der ältere 
Pitt die Schuld am Verluſt der amerlkanſſchen Kolo⸗ 
nien zugeſchrieben. 

Wenn wir nun hören, daß England wleder ein⸗ 
mal zur „Verteidigung der Freiheit der kleinen Nas 
tionen, der Griftena Frankreichs und aller freihelt⸗ 
Liebenden Völter“ in den Krieg gezogen fet, Jo wijfen 
wir, was man in London darunter versteht, und wir 
begreifen das heute ſehr viel beffer als im Fahre 1914, 
wo die Engländer mit der gleichen Parole die Völker 
zum Kampf für England mobilifiert haben. Das ift 
ja überhaupt das merkwürdige an dieſem neuen Krieg 
— er hat in England nicht eine einzige neue Idee ge⸗ 
Zeltigt. Alle alten Schlagworte lehren wieder, vom 
Kampf gegen den „Kaſſerismus“, der heute „Sitlerſs⸗ 
mus“ heißt, big zur „Verteidigung der Freiheit kleiner 
Sünder“, die exit durch die enaltſche Politik ins Una 
glück gebracht worden find, Die engliſchen Politiker 
Und alt geworben. Es fällt ihnen nichts mehr ein. 
rer bllrgerlichen Demokratie fehlt es, worſther die 
D raten in England ſelber bittere Klage führen, 

Tat an Phantaſte, mehr noch aber am moralis 

Fundament. Chamberlain glaubt zu einem 
gegen den Hitlerlsmus aufrufen zu können. 
ber zen Völkern nichts zu beten als feine 
ie Demokratle, die in Wahrheit nichts an⸗ 
als die, rantwortungsloſe Diktatur der 
internationg Geldmächte in der Londoner Elity. Die 
Engländer, r find ſich darliber im klaren und 
madhen aucb kein Hehl daraus, Stellt dach fogar jener 
G N u, der in amtlichem Auftrag ein Buch 
che Krlegspropagandg geſchrleben hat, 
„Die Demokratie iit eine Nes 
„die fih nur für reiche Länder eignet.“ 
ander find reich. Deshalb follen die armen 
ot dex reichen Dritifhen Demokratie beherrſchen 
Inffen und der Freiheit, teſthaftig werden, die wie⸗ 
derum ein Engländer als die Freiheit des einzelnen 
gur Angbeutung der andern bezeichnet hat. 

Das Hit das Syſtem, das nach Englands Willen 
in der Welt durchgeführt werden ſoll: ein Weltkonzern 
des brllſſchen Kapitals.“ Das kapitalſſtiſche Zeitalter 
iſt aber vorbei” mit den goldenen Kugeln allein kön⸗ 
nien Kriege nicht mehr gewonnen werden. Die Welt 
itet im Zeichen der Arbelt. Die Leſſtung entſcheidet 
und die Macht der neuen Idee. Cie entſcheldet gegen 
England. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 20. Oktober 1939 


Seite 2 


Wirkſame Blockade unmöglich 


Ein fowjetifher Marinefachnerftändiger über den Seebrieg gegen England 


. Moskau, 19. Oktober 

Die ſowletamtliche „Iſweſtija“ enthält einen in⸗ 
tereſſanten Artikel des bekannten Spezialiiten der 
Seekriegsakgademle, Jwanow. über den ſetzigen 
Seekrieg. Dabei kommt der Verfaſſer zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß Deutſchlond wohl imſtande jei, ſchwere 
Schläge gegen die Seeverbindungswege des Briliſchen 
Imperiums zu führen, während England die Blockade 
gegen Deutſchlaud bel weitem nicht vollſtändig genug 
urchfahren könne. Die deutſchen U-Boote hüten in 
der kurzen Zeit feit Krſegsbegiun nicht nur der Hate 
delsſchiffahrt ihrer Gegner ſchweren Schaden zuge⸗ 
fitat, ſondern auch der engliſchen Krlogsflolſe ſchwere 
Schläge verjebt, Durch Ereigniſſe, wie Verſinkung 
der „Royal Oak“, die man früher in der Seckrſegs⸗ 
theorie nicht für möglich gehalſen hätte, hätte die 
deutſche U-Bootwaſſe bewieſen, daß fie imſtande fei, 
ber maute Flotte empfindlichen Schuden zuzu⸗ 
u te N 


| 


In die Oſtſee konnten die engliſchen Seeſtreit⸗ 
Träfte, fo ſtellt der Verfaſſer feit, bis jetzt nicht eindrin⸗ 
gen, und werden dorthin auch in Jukunſt nicht eine 
dringen. Der deutſche Handel mit den Oſtſeeſtaaten 
bleibe alfo un behindert. Von ungeheurer Ber 
deutung fet ferner für die Durchbrechung der Blockade 
die Neutralität Italiens, ſowie die Herſtellung der ge⸗ 
meinſamen Grenze mit der neutralen. jedoch mit 
Deulſchland freundschaftlich verbundenen WISSEN, von 
der e die notwendigen Rohſtoſſe erhalten 
werde, 

Der Berfafjer kommt zu dem Schluß, daß in der 
gegenwärtigen Lage eine vollſtänd ge. Blockade 
Deutſchlands ein Ding der Unmöglichkeit fit. 
„Die Berechnungen der Gegner Deutſchlauds, Denti 
land durch eine lange Blockade 9özurſegeln, hat fer 
wenig Ausſichten auf, Verwirklichung. Andrerſeits 
hal Deutichland die Möglichkeit, wichtige Secere ab» 
zuſchneiden.“ 


„Das Franbreich von morgen“ 
Franzöſiſche Agitation in Belgien 


Brüffel, 20. Oktober 

Die Preſſe bringt Enthüllungen über die fran⸗ 
zöſiſche Agitatlon in Belgien. „Pays Reel“ weſſt ins- 
beſondere auf die ſeparatiſtiſchen Machenſchaſten im 
walloniſchen Teil Belgiens hin. So zeige die Separa⸗ 
tiſtenzeitung „Aetion Wallone“, deren Chefredakteur, 
der marxiſtiſche Abgeordnete Trufaut, vor einigen Tagen 
aus Paris zurückgekehrt fet, ſetzt eine noch ſtärkere 
antibelgiſche Tendeng als zuvor. Das von dem 
chemaligen Abt Majour geleitete Blatt „Walloni Nous 
pelle“ jagt neuerdings, die Wallonen hätten dieſelbe 


Heimat wie die Franzoſen. Das Gtreifband, mit dem 
dieje Zeitung verſchickt werde, trage die Auſſchrift 
„Für die Wiederherſtellung Galliens — Auf zu 


Fraukreich⸗ Wallonien!“ Die Zeitung „Bataille 
Wallone“ fordere fogar die Wallonen zur Revolu⸗ 
tion gegen den belgiſchen Stagt auf. Schließlich werde 
durch das walloniſche Agitatſonsbilro unter dem Schlag ⸗ 
wort „Das Frankreich von morgen“ eine Poſtkarte ver 
breitet, auf der Belgien in zwei Teile getrennt ſei. Der 
ſüdliche Teil werde zu Frankreich geſchlagen und fei bes 
reits in ſranzöſiſche Departements aufgeteilt. Auf dies 
Ter Karte ſel der wallonſſche Neil mit einer großen frane 
zöſiſchen Tirkolore überdruckt. Der nördliche Tell, näm 
lich Flandern, werde zu Holland geſchlagen. Zur Be⸗ 
hräftigung feiner Enthüllungen zeigt das Blatt diefe 
Karte im Bilde. 


Opfer feiner eigenen Illuſione n! 
Nachhaltiger Eindrug der deutſchen Erfolge in Prog 
N Prag, 20. Oktober 
Die großen Erfolge der deutſchen See. und Luſtwafſe 
haben auch in Prag nachhaltigſten Eindruck hervorgerufen. 
Die geſamte iſchechiſche Preſſe bringt die Nachrichten in 
töpter Aufmachung mit genauen Einzelheiten, Einige 
Hilter nehmen dazu bereits Stellung und geben der 
Ueberzeugung Ausdrud, daß Englands Herrschaft in der 
Nordſee ernſtlich bedroht ift. 
„Narodni Stred“ ſchreibt unter der Ueberſchelſt „Es 
gibt keine Inſeln mehr“ u. a.: Die heutigen Ereignilfe ber 
innen die Worte des Führers zu beſtätigen. Im elt⸗ 
lle konnte England aus feiner geographiſchen Lage noch 
Nutzen ziehen. Die Zeiten haben ſich idom geändert. Die 
Verſentung von bedeutenditen und modernſten Schiffen der 
englischen Flotte ift ein e das ohne Beſſpiel das 
heit, wobei zu bedenken ift, daß der Verluſt eines Große 
Tampfichtifes. nicht von hente auf morgen erſetzt werben 
kann. Wie oft brüſtete ſich England mit feiner „ſplendid 
isolation“, die ein Ausdruck der Unverwundbarfeit ſein 
jollte, Heute haben aber die Engländer die Initia twe 
nicht einmal auf dem ihnen ureigeniten Element, dem 
Meer. Wie ſchwer muß es der engliſchen Aomiralität fal: 
Ten, ihre eigene Ohnmacht zu bekennen. England kommt 
ins Wanken. Die großartigen Erfolge der deutſchen Ur 
Boot und der Luftwaffe laſſen den Wert der Begleltzüge 
für die Handelsſchiffahrt zweifelhaft erſcheinen. Die neus 
trafen Beobachter ſprechen bereits über eine Wendung in 
der Seekriegsführung. England wird das Opfer ſelner 
eigenen Jiluftonen. Die eine Illuſſon Englands war Por 
len, das ein 10 jähes Ende fand, die andere der Glaube 
an feine Infelfage. Es gibt aber keine Inſeln mehr. Dieſe 
Erkenntnis wird den Engländern die entſeßlichſte Ueber⸗ 
raſchung fein, 


Wo bleibt der beitifche Löwe? 


Eine Frage - auf die wir Antwort wiſſen 


Die letzten Luftangriſſe deutſcher Flieger und Unter⸗ 
ſeeboote auf englische Kriegsſchiſſe 35 den nachdrüg⸗ 
lichſten Widerhall in der ganzen Welt gefunden. Die 
„tapferen Briten“ haben natürlich feine andere Antwort 
bereit, als Die der Qüge. Man ſtreitet alles ab, und gibt 
ſich damit zuſtieden. Die zahlreichen Dementis mi;jen 
aber dennoch ſelbſt in England Auffehen erregen. Es muß 
doch aufreibend fein, immer nur die feindlichen Erfolgs» 


Eine Ueberrafdiung . » a 


Teens von w- hee 


Titel eines Generalmajors ver! 


| 0 feen abzuſtreiten, aber nirgends einen eigenen Sieg 

u ſpllren. 
à Für den Deutschen, aber auch für viele Neutrale ent. 
Hteht die Frage: Wo muß man elgentlich den britifhen 
Löwen ſuchen, um ihm das Fell zauſen zu können Ein 
Blick auf die Karte klärt alle Zweifel. Nicht in Wilhelms. 
hajen oder ſchließlich vor Helgoland ftichen die deutschen 
Flieger und UsBoote auf Albions Armada, fondern an 
der ey lichen Külſte ſelbſt, ja fogar am nördlichſten Punkt 
der Auel „„ Ja, wer dieje Feſtſtellung trifft, der fragt: 
Wie kommen deutſche Flieger ungehindert bis an dle 
Meerenge des Firth of Forth? Und der obfeltive Enge 
länder ſelbſt wird zwischen zwei Flüchen auf feine Pfeife 
beipen und denken: Wer Hat die deutſchen U-Boote bis 
nach Scapa Flow kommen lajien, und wo — zum Deuh 
— ſtehen unſete unbeſtegbaren Schlgchtſchiffe, die modern. 
ften, teueriten ſhrer Art, warum „stehen“ fie im Norden 
Englands in einem verftetten Winkel vor Anker, auſtatt 
er Angriff 8570 c oder wenigſtens die Küfte 
m Siden ſeindwärts zu Ihlihen? 

Der eine oder andere wird Vergleiche zu den Helden⸗ 

taten der Englünder zu Lande ſprechen und titelen: 
Der Engländer als beſter Soldat bewahrt ſeine Brust vor 
eindlichen Geſchoſſen, weil er le als Hintergrund für die 

forationen braudt, So ſoll wohl auch die britſſche 
galt geſchont werden, damit man für den Fall eines 
ins mit ihr den Marſch nach Berlin wird antreten 
önnen, 2 


Kurzmeldungen 


Der Führer und Oberſte Bejehlshaber der Wehrmacht 
hat dem Generalinjpelior für das deulſche Straßenweſen, 
Major der Fliegertruppe Dr. Todt, auf Vorſchlag des Ges 
END Goering in Anerkennung der militärie 
hen Verdienſte, die mit der Schaffung des Weſtwalls und 
er Luftverteidigungszone ul en ee 

ehen. 


den 


* 
Die Heldentaten des A-Vootstommandanten Prien 


in Scapa pea und die der Luftwaffe auf A of 
Forth bilden den Senſationsſtoff der norwegiſchen Zeltun⸗ 
gen, die darüber ausführliche Berichte mit aroßen Schlaas 
zeilen bringen. 


i 


Eriba 
Vom Humor der Kraftfahrer 


„Erika“ nennt ſich das zur 
gene meiſtgeſungene Lied. Die Soldaten fingen es, und 
ie Mädels fummen es mit, Neulich ſpielte es der Mre 
beitsdienſt, als er in einem Städtchen den Bewohnern ein 
Platzkonzert darbot. 
Wir hören die „Erifa gern. Es iit ja immer fo, daß 
man pi Sin firmer an Mne Dose N dann wieder an 
emarie verliert. Heute gehör ie 
Shih a Erita, 2 PANET RETIA 
deulich ſahen wir die Erita ſymboliſch auf einem 
Tutotiihler dargeſtellt. Ein verliebter Folter i auf 
dieje Meile feinen Gefühlen Ausdruck gegeben und die 
Geliebte als Kühler⸗Schmuc durchs Land gefahren haben. 
„„Die Fahrer find überhaupt Menſchen mit Gefühl. 
Viele Wagen find unterwegs und wohl jeder Fahrer 
freut ſich herzlich, das verregnete Land zu verlaſſen. Wie 
teilt man aber den anderen feine Freude schonungslos 
mit? Man ſchreſbt einige Worte an die Magentür, tilgt, 
menn man zeichnen kann, noch eln Bild hinzu, und die 
Welt weiß Beſcheſd. Weſtern ſahen wir einen Wa, en, det 
über Lodz und Warſchau direkt nach — Buxtehude zu 
Mutti fuhr. Wieder andere haben ihrer Kiſte (man ſagt 
auch Karte oder Kutfhe oder Himmelbett) einen Namen 
gegeben. Der eine nennt fie Marie, der andere Annelieſe⸗ 
Charlotte, ein Weiberſelnd ſchrieb an den Wagen; Ede. 
Anentwogte künden ihren Mut und ihre FFahrkunſt 
an der Wagentür und meinen: „Kin in die Pfütze“ Ein 
Erfindungsteiher hat ſich je eine polniſche Gasmaske 
A t, Senots alk 2. ein ſpenſtiſches 
hr der en mit zwe 
durch die Nacht. $ e i a 
Aber nicht nur erh: 
werſer (und au 


Zeit in Lodz und Umger 


Abeutete Gasmasfen gleren die Schein 
(1 ch Kühler), auch Stahſheime müſſen zur 
Ausschmückung des jonit fo ſachlichen Kraftwagens herhal 
ten. Ein wenig komiſch nehmen ſich dieje Dinger an den 
dan bungen Wagen aus, und man verfucht zu 
ichen, wenn ein derartiger moderner Kraftwagen 
mit Kriegsſchmuc durch dis Gegend ſchaukelt. 
Sogar erbeutete Patronentaſchen hängen die Fahrer 
15 sn: gern NEH 11055 ai hy amd freuen 
m efes Shnidihnads an a’ 
Leute zuſammenlauſen und ſtaunen. e 
Das fon ja wohl auch der Zweck der Uebung fein: 
See h Maren fo ar nebenher, pen 
otlabuch und drohend obi 
danebenfteht, aan Spmer 


Unfere Tiger verlaffen Lodz 
Geſchenn für den Poſener Tiergarten 


Der Helenenhof beherbergt feit längerer Zeit g 
Anzahl tigon, die von einem EA in Lol ne N 
worden find, Die Raubtiere wurden bald bie okoline 
der Lodzer, und zwar ganz beſonders drei Ju „die elne 
Tigerin im Helenenhof geworfen hatte, Da die Verpfler 
gung und entſprechende Unterbringung der Tiere fir den 
Winter Schwierigkeiten bereiteten, entſchloſſen ſich dle mahe 
chenden Stellen, die Tiger dem Tiergarten In Poſen zur 

erfügung zu ſtellen. Der Poſener Zoo nahm das de 
ſchenk an, und Jo werden denn die Raubtiere — fieben Alt» 


Here und drei Junge — demnächſt nach Poſen geſchafft 


werden. 
Don der Feuerwehr 
Drei Löſchzuge fahren aus 
Di 
re Tegel W Van der ln eit HN een 


N 

ehörde eingefehten Organſſaſtonsaueſchuſſes — beſtehend 
Qus den Herren! Bertold Dobrank, Otto Kleben an) 
Staniflam Kopesynfli ilt es bisher möglich geweſen, drei 
Rö wieder aufzuftellen und zu den Hunden aus. 
vigen zu laffen. Es handelt fih um die folgenden Züge: 
, Balter Jug in der Igierſta Straße, 2. Jug in der 
Stenkiewiczitrahe 54, und 3. Jug in der Napſörkowſki⸗ 
tahe, Fernruf für Brand meldungen: 8. 

Die Feuerwehr ift eine gemeinnühige Cinti tung, die 
eifrigften Förderung würdig ift, Es ift daher er 
wünſcht, daf bei der Wehr wieder Mitglieder ein. 
ſchrelben laſſen, Der Inkaſſen der Wehr wild demnächſt 
Mit der Einziehung der Beiträge beginnen. Es ijt wohl 
aenn „daß man ihn nicht vergebens vorſprechen 


Arbeitsamt 
Neue Dienftzeiten ſeſigeſetzt 


Die Dienftzeiten für Neuaufnahmen, Meldekontrollen 
Uv. Arbeitgngchfragen Towie Abmeldungen beim Arbeits 
e 

0) elegt: on Dis Freit t 
ye 15—17 15 Sonnabends Melt das Arbeitsamt Hr 
Aufnahme geſchloſſen. 


Herrenloſe Autos 


Eigentümer ſollen ſich melden 

Auf dem Wrundftiit Danziger Straße 32 Ttehen fol, 

dam taftfahrzeuge, deren Bellher unbefannt find: A 

— 427 Citroen, A 47 — 527 iier, A 47 — 517 Flat, 

— 502 Naſh, A 47 — 546 DAW, Die Beſitzer haben 

Milben. eg ala eden ze Ah be hee 

} eldung, w er ſtzeuge 
Mderweitig verfügt werden | 


Deutfchenverfolger verurteilt 


x Zwei Jahre Gefängnis und vier Jahre Juchthaus für die Schuldigen 


Geſtern tagte das Sondergericht Lodz. Es wurde fajt 
ausſchließlich gegen Deutſchenverfolger verhandelt, 

Als erſter hatte ſich der Fleiſchermeilſter Ludwig Zurek, 
43 Jahre alt, Bankowaſtr. 18 wohnhaft, zu verantworten. 
Zurek hatte am 9. Mai in betrunkenem Zustande, aber 
bei voller Zurehnungsfähigfeit dem Volksdeutſchen Hugo 
Franke die Fenſterſchelben eingeſchlagen und diefen ſeldſt 
mit einem Ziegelftein ſchwer mißhandelt, Er wurde wer 
gen vorſätzlicher Mißhandlung und Schädigung der Ge- 
ſundhelt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

Der Dachdecker Joſef Piechota, Zgierſtaſtraße 111, 54 
Jahre alt, hatte am 3. September an einer öffentlichen 
Zuſammenrottung einer Menſchenmenge teilgenommen 
und mit dieſer gegen den Volksdeutſchen Siegmund 
Kreiſchmer Gewalttätigtelten begangen. Piechota hatte 
bei Kretſchmer eine Hausſuchung durchgeführt, in Verlauf 


welcher ein Photoapparat und zwei Heſte mit dem Fihr 
rerbild gefunden wurden. Piechota hat ſich dabei beleldi⸗ 
gend über den Führer geäußert. Kreiſchmer wurde auf 
das Pollzeikommiſſarlat abgeführt und unterwegs auf das 
ſchwerſte mihhandelt. Piechota wurde wegen ſchwerſten 
Landfriedensbruchs zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt, 


Straßenraub gefühnt 
Fünf Jahre Zuchthaus für den Täter 


Vor dem Sondergericht in Lenezyca hatte ſich der 27. 
jährige Waclaw Waftat zu verantworten. Er hatte im 
September in der Dunkeltzeit einen heimkehrenden Arbel⸗ 
ter in einem Vorort von Ozorkow auf offener Straße ane 
gehalten, mit dem Erſchießen bedroht und zur Herausgabe 
feiner Geldmittel genötigt. Er wurde wegen Straßenraubs 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt, 


Deutsches Kriegergrab beſeitigt 
i Zwei Jahre Gefängnis für den Anftifter 


Am 18. Oktober hatte fih der Landwirt und Kauf 
mann Felix Sommer aus Warſchau, 51 Jahre alt, vor 
dem Sondergericht In Lenezyeg zu verantworten. Er 
hatte als Verwalter der feinem Bruder gehörigen Do⸗ 
mäne Piekary: bei Lenezuca feinen Arbeitern die Uns 
weiſung gegeben, ein beutfches Kriegergrab zu überſäen. 
Dies geſchah, obwohl die Arbeiter von ſich aus das Grab 
perſchonen wollten. Sommer wurde wegen dieſer pon 
ae roher Geſinnung zeugenden Tat zu der egal 
g) Malt een Höchſtſtrafe von zwet Jahren Gefängnis 

erurtellt. 


filrchenſagl wieder hergeftellt 
Erntedankfeft der Freikiechengemeinde ` 


Am vergangenen Sonntag, den 15. Oktober, feierte 
die evang. ⸗luth, freilicchliche St, Petti⸗Hemeinde zu Lodz 
das 0 und gedachte dabei im beſonderen der 
Durchhilfe Gottes in den vergangenen ſchweren Tagen, 
als der dritte Teil der Gemeinde die Heimat verlaſſen 
und im Mutterland Zuflucht ſuchen mußte, ihr Kirchen⸗ 
faal aber eine Zielihelbe umherziehender polniſcher Hors 
den wurde, die am 27. Auguſt, noch vor Kriegsausbruch, 

laſterſteine in den Saal warfen. In der Predigt 

er Luk. 19, 40: „Wenn diele ſchwelgen, fo werden dle 
Steine ſchreſen“, würde den Verſammelten die grauenhaſte 
Macht menihliher Bosheit klargemacht, noch mehr aber 
die Gnade Gottes, der unſere Bitte erhörte: „Herr Pott, 
den ga rer fende, der unfern Kummer wende mit mächti⸗ 
gem Gebot.“ 


Tierquäler anzeigen! 
Der Tierſchußzverein ift wieder tätin 


Die Tierquälerei ſteht in Blüte wie kaum jemals 
uvor, Die Tierhalter glauben, daß ihnen in biefer 
ende ten Zeit niemand auf die 1 ſchaue und 
e ihre Tiere gang nach Wunſch und en behandeln 
ürſen. Beſonders die Pferdebeſitzer und die Kutſcher 
[on en in diefer Hinficht ſchwer. Sle vergeſſen ganz, 
ob ihr Pferd, dem fle nicht felten ihren Unterhalt vers 
danken, ihr Kaſnerad ift, dem fie eine anftändige Ber 
handlung ſchuldig find. 

Mitunter geſchehen auf dem Gebiet der Pferde 
behandlung Dinge, die elnſach himmelſchreſend find. 

Da wurde uns bi von einem Dieron 
halter berichtet, der zuwellen bis zu fieben Pferde in 
Arbeit ſtehen hat, Diefe Pferde hat er fehr 1890 er⸗ 
worben (für k 15 bis 20 3loty), denn es find Sh 0 
tiere, Diefer Beſtimmung führt er fie aber nicht zu, Er 
weiß nämlich ein befferes Geſchäft. Er verwendet fie 
auch weiterhin als Zügtlexe, und zwar wenn es irgend 
geht, läßt ex ſie be ſchlechlem Futter Tag und Nacht 
arbeiten. Wenn die Tiere dann völlig entkräftet tot zu⸗ 
ſammenbrechen, hat er ſchon fo viel verdient, daß das 
für ihn keinen Verluſt bedeutet. Ueberdſes bringt ja 
dle Haut auch noch einige Zloty ein. 

Solchen Unmenſchen muß natürlich das Handwerk 
gelegt werden. 

Dle Behörden tun, was fie können, fle find aber na 
türlich mod dere alle zu faffen, die gegen das ver 
pflichtende Tlerſchutzgeſetz verſtoßen. 

Da ift es denn zu begrlißen, daß der Tierfcukverein 
— eine deutſche Fe Übrigens, wie das meifte, was 
in Lodz auch auf kulturellem Gebiet geſchaſſen wurde — 
wieder zu arbeiten begonnen hat. In engſter Zuſam⸗ 
menarbelt mit den auftändigen Behörden ift er bemüht, 
die Unkultur der Tierquälerei auszurokten. 

Ihn hierbei tatkräftig zu unterſtützen, ift Pflicht jez 
des menſchlich Ae Bewohners von Lodz. Wer 
eine Tierquälerei bemerkt, melde den Täter der Wolle 
‚oder dem Tlerſchutzverein (Betrikauer Strafe 109, Fern. 
ruf 128.09). Wer aus irgend einem Grund nicht perſön⸗ 
lich Mitglied des Tſerſchützvereins werden kann, fördere 
feine Arbeit durch eine geldliche Zuwendung. Ex wird 
dadurch ein autes Merh nterftültzen⸗ K. 


In ſchweren Fällen: Todesſtrafe 


Rückſichtsloſer Kampf gegen Hamſterer und Wucherer 


um die in der lekten Zelt eingetretenen Mißſtände 
auf dem Textil- und Ledergebiet zu befeitinen, hat 
ber Oberbefehlshaber im Grenzabfhnitt Mitte die 
Verordnung gegen jüdiſche Hamſterer von Textilſen 
und Leder vom 18. Oktober 1099 erlaſſen. $ 

Mit diefer Verordnung mögen die Yuden zur 
Kenntnis nehmen, daß die deutſchen Behörden nicht 
gewillt find, die von ihnen gegen wilde Preſctreiberei 
erlaſſenen Vorſchriften willkürlich umgehen zu laſſen. 
Es wird dafür nefornt werden, daß künftig die Hamſterel 
und Prelstrelberel verſchwindel. Schwerſte Straſvor⸗ 
ſchriften, in beſonders ſchweren Füllen die Tobes: 
ftrafe, werden die Einhaltung der neuen Verordnung 
garantieren. 


Wir erjahren ARE 


Verwundet. - SrofefBeinonich, 25 Jahre alt, und 
Kazimierz Piontkomfil, 25 Jahre alt, beide aus Brom- 
berg, wurden von einem Grangtſplitter bei Warſchau 


d Die Lodzer Rettungsbereitſchaft verband fte 
cide, 
Ueberfahren. Eine Frau Potaſchnik, 28 Jahre! 


alt, Jakobſtr. 20 wohnhaft, wurde von einem Motor- 


rab angefahren. Sie erlitt allgemeine Körperner⸗ 
letzungen und wurde von der Nettungsbereitſchaft 
verbunden. 


Ein Einbrecher und ein Taſchendie verhaftet. 
Bei einem verfuchten Einbruch in dag Haus Mila 
ſtraße 1 und beim verfuchten Diebſtahl zweler Hands 
wagen wurde der bekannte Einbrecher Johann Pufa 
überraſcht und feſtgenommen. In einer von Pabla⸗ 
nice nach Lodz fahrenden Straßenbahn wurde einem 
Fahrgaſt eine Brieftaſche geſtohlen. Der Täter konnte 
Dan, einem MWehrmactdangebörigen feſtgenommen 
werden. 


Der Nachtdienft der Apotheken 
Sodopwſta⸗Daneerowa, Ipierila Str. 63; W. Gr 
11. . ; Karlin, Pilſudftiſtr. 54, R. Nembi 
ler, Pa e E 0 tewie; ich 58; 
D „ 46; ntontewiea, lan 58; 
Antec, Dombranffaftt. 2ia. i 


Aus der Lodzer Umgebung 


Tomaſchoto 
Neuer Verweſer der evangeliſchen Gemeinde 
Als Administrator der evangl⸗gugsb. Gemeinde Tor 
maſchow wurde Paftor Eduard Kneiſel aus Brzeziny bes 
rufen. Paftor Kneſſel wird die Pfarre Anfang Novems 
ber übernehmen. 


opel, 
elinfti, 
Mile 
8. 


Kaliſch 
Ernennung in der evangeliſchen Gemeinde 
Zum Vermweier der gogl,augsb. Gemeinde Kgliſch 
wurde Paftor V. Maczewiki aus Soblefeki ernannt. 
Braesind 
Beſtallung im Schulmefen 
„ Zum zeitweiligen Schulinſpektor des Kreiſes Brze 
ping und Bun 10 b 9 1005 0 Mittel 
zeziny und Tomaſchow wurde 
ERG Kneifel ernannt. è LE 
— — 


Der erfte Schnee 


macht noch feine 
Selt für warme Mi nA vorzuſorgen. 

Das baben wir, net n Sie es je 
bel uns! — Konfeftfens baus Am 


Hugo Schmechel u. Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133. Tel. 2713 


inter, er mobnt uns, in der 


Beilage 
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Fünßzehn Ne v⸗ Ortsgruppen für L003 


Die Ausgabeftellen werden noch nicht geändert 


Im Buge des Auf- und Ausbaues der Organi⸗ 
fation der As. Nolkswohlfahrt in Lodz hat fi eine 
grundlegende Aufteilung des Stadtgebietes in Ori- 


gruppen erforderlich gemacht. Die bisherigen zehn 
9 „Ausgabeſtellen bleiben dabei zunächſt Ha 170 
U dert beſtehen. Die vorläufige gebletsmäßige 


Eintellung ſieht fünfzehn Ortsgruppen vor, deren ge⸗ 
Haite Begrenzung wir naditehend veröffentlichen. 
Dieje Orlsgruppen haben einſtwellen die laufenden 
Nummern 1—15 erhalten. 
„ Nel der nachfolgenden Angabe der Grenzen der 
einzelnen Orksgruppen find meift Straßenzüge qe- 
manni; dabei ift darauf zu achten, daß die ſeweilige 
Grenze ſteis in der Mittellinie der Straße verläuft, 
aljo immer nur eine Seite einer Greuzſtraße zum 
betreffenden Ortsgruppenbereich gehört, wenn nicht 
ausdrücklich anderes angegeben ijt. Die Aufzählung 
der Grenzabſchnitte beginnt ſtets im Norden in Uhr- 
en ſetzt fid alfo über Often, Süden und 
Beten wieder ung 0 TORh 

ie neue, vorläufige Ortsgruppeneinteilung ift 
ab heute, den 20. Oktober, gültig. a aat 


Ortsgruppe I 
Grengen: Im Norden die Stadtgrenze von der 
Bahnlinie bis zur Anierffa (Nordteil der Brukowa, 
Weſtteil der Poſezterſka, Sw. Terem); im Diten 
Jaterfka Straße von der Sw. Tereiy bis zum Balu ⸗ 
ter Ning; im Süden die Cimanomfkieno in ganzer 
Ausdehnung; im Weſten der Bahnkbrver (Stadt: 

grenze). 

10 Ortsgruppe II 
venzen: Im Norden die Stadtgrenze von der 
neries bis aur Bohaterſta (chen. Sowinſkiego, Las 
niewiieke, Admiralſka bis zur Stadtgrenze beim 
Cijenbahnibergang); im Often die Rogowfla und 
Alela Cmentarna (Friedhofſtraße) bis zur Bracka 
(Grenze iſt die Mauer des ſüddiſchen Friedhofes); im 
Süden die Bracka (Friedhoſmauer) und daun weiter 
weſtlich bis zur Maryſinſka, die Maxryſinſta (Teilſtück), 
Loszykowa, Tokarzewfkiego, Laglewnieka zwiſchen 
Tokarzewſkiego und Miekfewieza, Miekiewieza und 
Jliſgeka mit dem beide verbindenden Teilſtück der Ces 
glana; im Weiten die Aaierffa von der Flifacka bis 

zur Stadtgrenze (Sw. Michala). 


Ortsgruppe III 

Grenzen: Im Norden die Limanowſkiego von der 
Sladtgrenze bis zum Valuter Ring; im Often die 
Jgierſta bis zum Platz Kogeſelny und weiter die No- 
womieilfe bis zur Ogrodowa (Gartenſtraßeſ; im 
Süden die Garteuſtraze und die Srebrzynſta big zur 
Bahnlinie, die Bahnlinie füdwärts bis zur 11, Lilto- 
Pada (Strafe des 11. November), dann die Straße des 
11. November weſtwärks bis zur, Stadtgrenze; im 
Weiten die Krancowg, Biegunowa (bis zum Balutka⸗ 
bach), Balutkabach nordwärts entlang der Stadtgrenze 
bis zur Bahnlinie, die Bahnlinie entlang bis zur 
Limanowftiego. 

Ortsgruppe IV 

Grenzen: Im Norden die Fliſgeka (Seitenstraße 
der Anierika), Verbindungsſtück der Ceglana bis zur 
Miektewieza, Miekiewiezg, Lagſewnieka zwiſchen Mics 
liewiegg und Tokarzewſkiego, Tokarzewſkiego, Koszy⸗ 
towa, Maryſinſta bis zur Braeka, Bracka bis zur 
Arzemyflowg; im Often die Przempflowa bis zur 
Arzezinſta, Brzezinſta bis zur Sporna, Sporna ftd- 
lich bis um Knick ſüdlich der Chlodna, weiter in filds 
licher Richtung auf der Mittellinie der proſekliexlen 
Straße his zur ßomorſta (Ecke Trembacka), ſüdwärks 
wetter die Bagajnifowa bis zur Cegielniana; im Site 
den die Cegielnlang; im Weſten die Petrikauer Straße 
bis zum Freſheſtsplatz, nordwärts über den Platz durch 
die Nowomieſſka bis zum Kirchplatz (Pl. Kosclefny), 
die Zgierſta bis zur Flifacka. 


Der Rubin 


Erzählung von Lydia Kath 


Der Antiquitätenhändler Martin Lindemann war 

immer ſchon das Original der Stadt. Ein kleines, klap- 
perdürres Männchen (euan anzuſchauen, mit perga: 
mentenem Geſicht und dunklen Augen. Ein breiter Hut, 
der in allen Farben ſchillerte, bedeckte den Kopf mit der 
wallenden, grauen Künſtlermähne. Der Gang des Händ⸗ 
iers war immer eilend, immer gehetzt, fo, als hätte er 
heine Zeit zu verlieren, oder als fürchtete er Räuber, 
Diebe, Mörder. 
Wenn ſich die ſchwere, eiſenbeſchlagene Tür ſeines 
alten Hauſes hinter ihm ſchloß, legte Martin Lindemann 
ſelbſt am hellen Tage Riegel und Kette vor. Und oft- 
mals ſah man bis ſpät in die Nacht hinein die Petro⸗ 
leumlampe in feinen Räumen brennen. 1 1 D zer: 
brachen ſich die Einwohner des Städtchens die Köpfe 
darüber, was der ſeltſame Alte dort ſo lange zu tun 
hatte. Sie wußten es nicht, und fie wären ſehr exſtaunt 
geweſen, hätten fie einen Blick durch die hohen Fenſter 
mit den dichten Vorhängen werfen können. 

Ja, was tat denn der Sonderling Martin Lindemann 
fo ſpät in der Nacht, daß man Jad über das brennende 
Licht ereiſern mußte? Martin Lindemann ſpielte. Nicht 
Schach, nicht Brellſpiel, nicht ein Inſtrument — o nein. 
Der Alte mit dein undurchſichtſgen Pergamentgeficht 
ſpielte mit ſunkolnden Edelſteinen, die er aus alten 
Truhen, aus geheimen Wandfächern und Käſten hervor⸗ 
holte, wenn der Tag ſich neigte. Er ließ den Glanz und 
das Strahlen der Steine durch ſeine Finger gleiten, und 
leng schwarzen, ſeltſamen Augen hingen an den Lichtern, 

le ſich bier im alten Gaule aur Nachtzeit entzündeten. 


Ortsgruppe V 

Grenzen: Im Norden die Braekg von der Prze⸗ 
mmflowa, die Friedhofſtraße nordwärts, die Mauer 
des jüdiſchen Friedhofes bis zum Bahnübergang an 
der Stadtgrenze; im Oſten der Bahnkörper von der 
Bohgterſka ſüdwärts bis zur Brzezinſta, die Brze⸗ 
EN oftwärts und dann eine im allgemeinen fid- 
ich verlaufende Linie, die das Dorf Antonſew Stoti 
mit einſchließt und au der Pomorſta erneut auf dic 
Bahnlinie trifft; im Süden die Pomorſtg zwiſchen 
Bahnlinie und verlängerter Narutowieza, die verlän⸗ 
gerte Narutowieza weſtwärts bis zur Konſtytueyfna, 
Konſtytuteying zwiſchen Narutowieza und Moftoma, 
die Moftowa; im Weſten die Zagafnikowg bis aur 
Pomorſka, von der Pomorſta Ede Trembackg nördlich 
in der Linie der 1 EHIE EN Straße nach dem Knick 
der Spornaſtraße ftidlid der Chlodna, weiter dann die 
Sporna nordwärts bis zur Brzezinſta, die Brzezin⸗ 
ifa weſtlich bis zur ROSEN die Przemyflowa 
nordwärts bis zur Bracka (Süidweſtecke des fitdiichen 
Friedhofes). 

Ortsgruppe VI 

Grenzen: Im Norden die Srebrzunſta von der 
Bahnlinie oftwärts, die Gartenſtraße (Onrodoma) bis 
zur Nowomteſſka: im Often die Nowomieiſka fild- 
wärts, quer iber den Freiheitsplatz, die Petrikauer 
Straße bis zur Straße des 6, Auguſt; im Sitden die 
Straße des 6. Auguſt weſtwärts bis zur Bahnlinie; 
im Weſten die Bahnlinie nordwärts bis zur 
Srebrzynſka. 


Ortsgruppe VII 
Grenzen: Im Norden die Straße des 6. Auguſt; 
im Often die Petrikauer Straße ſüdwärts bis zur Za⸗ 
menbofa; im Süden die Zamenhofa und die operni- 
kusſtraße weſtwärts bis zur Bahnlinie; im Weſten 
die Bahnlinie nordwärts bis zur Straße des 6. Auguſt 
(6, Sierpnia). 
Ortsgruppe VIII 
Grenzen; Im Norden die Kopernikusſtraße bis 
ur Zeromſkiego, weiter oſtwärts die Zamenhofa; im 
ften die Petrifaner Straße ſüdwärts bis zur Caers 


wona; im Süden die Czerwona, Woölezanfka, 
Kontna, Noſkowſtiego (die Blonſka, eine Sack⸗ 
gaſſe, gehört mit beiden Seiten in ihrer ganzen 


Ausdehnung zum Bereich der Ortsgruppe VIII). im 
Weiten die Bahnlinie nordwärts bis zur Kopernſkus⸗ 
ſtraße. 
Ortsgruppe IX 
Grenzen: Im Norden die Ceßſe ne im Oſten 
die Snnalnifoiter im Süden die Rokieinſta und 
Gluwna; im Weſten die Petrifauer Straße, 


Ortsgruppe X 
Grenzen: Im Norden die Gluwna und Nokicinffa; 
im Oſten die Praendzalniana von der Rokieinſka ſüd⸗ 
wärts; im Süden die Napiorkowſkiego; im Weiten 
die Petrikauer Straße. 


Ortsgruppe XI 

Grenzen: Im Norden die Moſtowg, Konſtytueylng. 
nordwärts bis aur Narutowieza, verlängerte Nars 
towieza bis zur Pomorſka, Pomorſta bis zur Stadt- 
penae im Dften die Antontewifa bis zur Bahn⸗ 
Unie, die Tomaszomffa bis zur Stadtgrenze, dann die 
Stadtgrenze ſüdwärts bis zur Bahnlinſe, daun den 
Bahnkörper entlang oftwärts bis zum Gleisabzweig, 
dann den im Bogen nach Südweſten verlaufenden 
Bahntörper entlang weſtwärts bis zur Granſezna, 
dann die Graniezna ſüdwärts bis zur Milionowa, 
dieſe weſtwärts bis qui Bahnlinie, die Bahnlinie fild- 
wärts bis zur Napforkowſkiego? im Süden die Na- 
piorkowſkiego bis zur Przendzalnlana; im Weſten die 
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Anſere Blntonfer 


Leonhard Oskar Langhans 
60 Jahre alt, 


Alma Langhans geb. Meler 
55 Jahre alt, und 


Olga Canghans 


28 Jahre alt, alle drei aus Karolew. Während 
der Kampfhandlungen ums Leben gekommen. 


Wilhelm Friedrich Mundt 
aus Sfamerswek, Gemeinde Gobötka, Kreis 
Lenezyca, am 9. September von polniſchen Sol⸗ 
daten durch Zertrümmexung des Schädels er⸗ 
mordet, nachdem er vorher entmannt und ihm 
ein Arm abgeſchnitten worden war. 


Aal Aleiber 


10 Jahre alt, wurde am 6, September in Ale 
xandrow von den Polen ermordet. Sehr ver: 
ſtümmelt: große Löcher am Herzen, Bauch und 


Unterleib. 
Hdolf Preiß 


aus Czempin, 78 Jahre alt, als Verſchleppter 
im evangl. Greiſenheim in Turek geſtorben, am 
12. September beerdigt auf dem Tureker evgl. 


Friedhof. 

fugo Brodöhl 
26 Jahre alt, aus Pabianice, am 24. Auguft 
im Gefängnis von Sieradz auf noch ungeklärte 
Weiſe ums Leben gekommen. 


Rokieinſta, 


Hagainikowa bis zur 


Przendzalniana, 
Moſtowa. 
Ortsgruppe XII 

Grenzen: Im Norden die Straße des 11. Novema 
ber (11. Liſtopada) von der Stadtgrenze bis zur Bahne 
linie; im Often der Bahnkörper ſüdwärks bis zur 
Stadtgrenze beim Dorf Noticie; im Siden die Stadt« 
renge (die Dörfer Rokſele, Rokieſe Stare und Rokſeie 
oino bleiben außerhalb des Ortsgruppenbe⸗ 
reichs); im Weiten die Stadtgrenze (Raxrolewkabach 
von der Mündung des Jaſtenbaches nordwärts bis 
gur Kontnaſtraße, die Stontna weſtwärts bis zur 
Stadtgrenze, dieje nordwärts bis zur Straße des IL 
November; dabei, bleiben alfo die Dörfer Retkinſa⸗ 
Jagrodulkſ, Rokſeſe Stare II, Retkinig⸗Pigſki, Rietkinia⸗ 
Folwark außerhalb der Ortöntuppe), : 


Ortsgruppe XIII 
Grenzen: Im Norden die Noſtowſkiego, Kontna 
. 1 in eer an DEE a d 
trahe, eymont⸗Platz, ablaniekg. zur * 
Frap bei der Eifenbahndritde; im Weſten die Bahn⸗ 
finie bis zur Noſkowſtiego. 


Ortsgruppe XIV 
Grenzen: Im Norden die Napiorkowſkiego; im 
Oſten und Süden die Eiſenbahnlinſe (rabiate) 
bis aur Rzgowfka; im Stdweſten die Rägowſka bis 
zur Skargaſtr., dann die Skargaſtr.: im Weſten dle 
Pabfanſeka bis zum Reymont⸗Platz (Ecke Napior⸗ 
Lowſtiego). N 


Ortsgruppe XV A 

Grenzen: Im Nordweſten die Pablanicka zwiſchen 

Stadtgrenze und Skargaſtraße; im Norden die Skarga⸗ 

ſtraße; im Nordoſten die Rzgowſta bis zur Gtadte 

grenze (Bahnkörper); im Süden die Bahnlinie von 
er Rzgowſta bis zur Pabtanſeka (Stadtgrenze). 


J 


Da leuchteten Steine in allen wunderbaren Farben der 
Welt — K und Topgſe, Smaragde, Malachlte 
und Saphire. Es war ein Sprühen und Glänzen und 
Bliken, fo fremdartig und ſchön, wie ein Kind fidh die 
Märchenwelt aus Tauſendundeiner Nacht gewöhnlich vor⸗ 
jeta man, — Am ſchönſten aber von allen Steinen, die 
hier eine Leidenſchaft in vielen Jahren zuſammengetra⸗ 
gen hatte, war ein großer, dunkelroter Rubin, in dem 
alle Glut und alles Feuer der Welt auf * Raum 
zu ſtrahlen ſchien. Die zitternden Finger des Alten 
wendeten und drehten den Stein nach allen Seiten, ſie 
hielten ihn dicht vor den Schein der Lampe, fie ließen 
ihn im Dunkel fein düfteres Glühen mweifen, fie rollten 
ihn über den Tiſch und konnten fid) an genu tun, 
alle Möglichkeiten dieſer wunderbaren Schönheit ers 
ſcheinen zu laſſen. 

Der Sonderling lebte in dieſen Stunden nicht in 
einer Stadt, nahe den Menſchen — er wußte nichts da⸗ 
von, daß fein Leben einſam geblieben war all die vielen 
Jahre hindurch — er lebte fern, auf einer Inſel, die un: 
ter dem roten Strahlenglanz des Rubins ftand, und in 
der die anderen Steine die Sterne waren, die um die 
toße rote Rubinſonne krelſten. Er war wie die vielen 
enſchen, die fid) ein unwlekliches Reich erſchufen, in 
dem ſie ſich Könige nannten, in dem ſie ſich glücklich 
glaubten und über deſſen Erlebnis ſie das wahre Leben 
verſäumten. 

Dann kam die Wendung. An einem hellen Früh: 
Achten dne Martin Lindemann auf ſeinen ge⸗ 
ſchäfklichen Gängen einmal durch eine ftille Gartenstraße 
am Rande der Stadt. Er ging gehetzt und eilend wie 
fte — er ſehnte ſich nach ſeinen funkelnden Edel⸗ 

einen. 

Die Wege dufteten. Warm legte fid) die Sonne über 
das letzte Haus der Straße. Martin Lindemann fühlte 


nicht ur Streiheln und empfand 50 das Suen das 
über die Erde zog wie alle Jahre um dleſe Zeit des Neus 
werdens und Wachſens. Er eilte mit ſchnellen Schritten 
heim, dem dilſteren alten Haufe zu, hinter deffen eiſen⸗ 
beſchlagener Tür ſein Lehen begrghen lag. 

Da klang ein heller Ruf an ſein Ohr, wie der Ruf 
eines Vogels. Aber es war keln Vogel, der rief — es 
war ein Kind, ein kleines helles Mädchen, das am Gar⸗ 
tenzaun ſtand und fein panar durch die Stäbe 
wängte. Und diefe wingſge Menſchenhand hielt ein 
Veilchen umſchloſſen und ftredtte fidh dem alten Manne 
entgegen, der betroffen ftehenblieb und in die lachenden 
Kinderaugen blickte, in denen die Freude der Welt zu 
leuchten ſchlen. Da geſchah das Unſaßbare, daß der 
Sonderling Martin Lindemann, der feit feinen eigenen 
Kindertagen kaum noch ein Kind angeſehen hakte, fid 
niederbeugte und das blaue Meilen aus der kleinen 
Hand nahm. Daß der Sonderling Martin Lindemann 
mit dem hellen Weſen am Zaun zu plaudern begann, das 
ſich vertraulich zu ihm neigte und ihn, auſwechte aus 
langem Schlaf und Traum und ihm endlich den Frühling 
mit feinen ewigen Wundern ins alle Herz wehen ließ. 

(m Abend ſaß Lindemann pR einmal vor feinen 
Steinen und ſchaule dem roten Glühen feiner unters 
gehenden Sonne nach. Er hielt den ſchönen Rubin in der 
Hand, er hielt damit fein Leben in der Hand, er wog es 
und befand es zu leicht. 

Der nächſte Morgen fand Martin Lindemann auf 
dem Wege zur Großſhadt. Er verkaufte den toten Nur 
bin und ſchenkte den Erlös dem Walfenhaus feines Hei⸗ 
matortes. Und oft ſah man nun den ſeltſamen Allen 
im Kreiſe einer jungen Schar, und feine einſt fo ab. 
weſenden Augen glänzten froh wie nie zuvor, 
Kinder liebten den alten Mann fie liebten in mebr 
als ihre jungen Wärlerinnen. 


Die rote Linie finkt.. . / om a & sw 


Kalt! Kalt! Die rote Linie ſinkt und ſinkt. Sollten 
die Freunde ausgerechnet die kälteſte Zeit getroffen ha 
ben? Dyer hatte mir die Wellenlängen des Schleppers 
mitgeteilt, mit dem er ſtlündliche Fühlung unterhielt. Ich 
perſüchte mitzuhören, vernahm aber nur den Geſprächs⸗ 
lärin, denn das Morſen ging viel zu ſchnell für mid). Ger 
gen Mitternacht flüsterte der Wind wieder aus dem Nor: 
den, nachdem er vorübergehend im Weſten umhergelun⸗ 
gert war. Der Luftdruck ſtieg noch, aber die Kälte hatte 
innerhalb der letzten Stunde auf 0% Grad zrgenom⸗ 
men. Dieſe kälteſte Ablefung des Jahres übertraf die käl⸗ 
teſte in Kleinamerila um 1 Grad. Obgleich die Glep, 
perleute es nicht gang fo flt n würden, jo trieb es 
mir doch den Schweſß auf die n wenn ich an die 
Froſtgefahr, ans Perſagen der Motoren und an die ans 
deren Mithjale dachte. 

Um Mitternacht klang es, als fet Murphy etwas ents 
zäuſcht. Er ſagte: „Wir hören fochen von Boutter, daß 
ſich der Schlepper 27 Kilometer ſüdlich von uns befindet. 

kan dringt no vorwärts, aber langſamer.“ 

Ich buchſtabelte: Alles 102“ 1 

Die Stimme im Kopfhörer fien aus unendlich weiter 
19 7 05 zu kommen, als Murin langſam betonte: „Scheine 
bar nicht. Bei ihnen ſchneit es felt, obgleich wir hier 
helles Wetter haben. Poulter meldet ſehr ſchlechto Sicht. 
Viele Fähnchen ſind verſchneit. An der Oberfläche zeigen 
fih nur fünf Zentimeter Fahnenluch. Daher führt man 
nach dem Kompaß von piena zu Flagge. Verſehlt man 
eine, jo fährt man im Kreiſe, bis man jie gefunden hat. 
Daher das langſame Fortſchreiten.“ 

Infolge der Mangelhaftigteit meines Empfängers 
mußte ich Murphy mehrmals wiederholen Tafien, woraus 
ſich obiges verdichtete. Eigentlich war ich ſa zu keiner 
Hoffnung berechtigt, denn ich kannte die ald lebst wor 
in der Polwilſte mur zu gut. Ich konne mir lebhaft vors 
tellen, wie Poulter rittlings auf der Haube Jah und den 

einwerjer ha 


nächſte Wimpel 20 Meter links oder 
rechts von der Kompaßgeraden ſtehen kann. Infolgedeſ⸗ 


flasche war zu Eis erftarrt, und die Eistapete reichte jeht 
fogar beim Ofen bis an die Dege Das Eſſen des Oſens 
riß mir die Haut von den Fingern, Ju ſchwach, um auf 
den Mile zu ſtehen, legte ich mich wieder hin. Kurz 
vor Mittag wachte ich auf; ich hatte alſo die erſte Funk⸗ 
verbindung verpaßt. 

‚Die Funkverſuche um 12 und 14 Uhr ergaben nur 
Störungsgelnatter. Die rote Linie verharrte auf —62 
Grad. Wachſende Beſorgnis quälte mich. Als ich um 16 
Uhr wieder nichts hörte, funkte ich blind in die Weite: 
„poulter jol nach Kleinamerifa zuruck und warmeres 
Weiter abwarten.“ Dieſe Nachricht hat niemanden tre 
reicht, wie ic jpäter erfuhr. 

Der Magen behielt nur etwas heiße Milch bei fih. 
Zumeiſt lag ich zuſammengeknäult im Schlaflad. Troß 
der andauernd betriebenen Heizung blieb es in der Hütte 
unerträglich kalt. Abends kam ich wieder zu mir. Aber 
die Augen brannten und kränten, Kopf und Rücken 
ſchmerzten., Alſo mußte die Stube wieder einmal gründ⸗ 
lich 120 5 fein. Daher zwang ich mich aus dem Bett, 
um nach dem Rechten zu ſehen. Den Luftauslaß vers 
ſperrte ein harter Eispftopf, den ich mit dem Stachelſtoc 


Jelanuag: Bilfd-Cody 
Der obere Tell des Ofenrohrs war ebenfalls 


ausbohrte. 
verftopft, denn er fühlte jih kalt an. Vielleicht half es 
etwas, wenn ich den aus dem Dach ragenden Teil des 
Dfenrohrs gegen die Külte abdämmte. Ich holte ein Stück 
Albeſt und Bindfaden aus der Vorhalle und flieg an 
Deck. Die Kälte war fo grimmig (—63,3 Grad), daß es 
mir den Atem verſchlug, als id) den Kopf aus der Klappe 
ſtrecte. Schnell tauchte ich wieder ins Zimmer aurüd und 
egto die Geſichtsmaske an, die es mir ermöglichte, ins 
Tete zu gelangen. Die Lüftung puffte wie ein ſchad⸗ 
ftes Dampfrohr. 
Um feine Enttäuschung zu erleben, hielt ich den Blick 
vom Norden abgewandt. Schließlich drehte ich mich aber 


Raub im Rheingold. Expref; 


Don Frank 


36 Foetſohung) (Nachdruck verboten) 
„Bitte, ſetzen Sie fiH,” fordert der Mann auf, 
bad em er durch Florences Augen hindurchgeſehen 


Florence fekk ſich und zeigt den Ausweis mit den 
Nalin der Firma Caſtro⸗Polſo vor. Der Mann 
nur. 


„Wie darf ich Ste nennen?“ fragte Florence 
zögernd. 


5 fie: Ob er ihr ein Glas Wein anbieten iirf? Er 


i e, daß, 5 
Ann? gülner und Fugger find jetzt ſcharf wie 
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Marquardt 
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„Bic lange find Sie ſchon bei ihm?“ 

„Seit Gema,” 

8 a gan 118 enig: Pinar 
his unmöglich. r beſitzt die Tarn pe un en 
Schlüſſel, der alle Tilxen öffnet.“ 

Eine Weile ſchweigen fie. Pollo hält wieder den 
Blick geſenkt, und afne ihn zu heben, fant er: „Sie 
haben vorhin mehrmals den Namen Fugger genannt 
and daun auch . auch den Namen Cifer aoche 
Beſand ſich . befand ſich in des lebteren Begleitung 
eine Dame?“ Mehrmals flockt ex, und offenſichtlich 
fällt ihm das Sprechen ſchwer, fo ſehr er ſich auch be⸗ 
mügt, einen gleichgültigen Tonfall zu haben. 

Florence antwortet: „Der Proſeſſor war in Ber 
gleitung feiner Nichte, Gie ift Sekretärin im Weſl⸗ 
deutſchen Wirtſchaftskonzern — Helge Lakoche, ein ſehr 
ſympathiſches Geſchöpf übrigens.“ 

Tiefer ſenkt Pollo feinen Kopf, die Bläſſe feines 
Geſichts wirkt jetzt unter dem ſchwarzen Haar fait un⸗ 
heimlich. * 

„Florence beobachtet ihren ſonderbaren Gegner und 
weiß nicht, was fie aus ihm machen fol, Den Schiff 
ſel in den Gehelmfächern menſchlicher Leidenſchaſten, 
und Schielfale findet fie in der Regel leicht, für das 
Gehelmufsvolle in dieſem Manne hat fie keinen bei 
der Hand, 

Pollo hat ſich fein Glas bis an den Rand gefüllt 
und trinkt es iongant, bedächtig aus. Er iſt kein 
Sprecher kein Unterhalter. ebenſowenig wie fein Nom- 


i 


Entblätterter Baum 


In dem Park, dem jäh perglühten, 
In dem ſchwankenden Seält, 
Siehſt du in den kahlen Zweigen 
Hier und da ein Vogelneſt. 


Denkft du noch der grünen Fülle, 
Mo verſtecht der Vogel fang, 

Und wo aus den vollen Wipfeln 
Die Mufik des Sommers Klang? 


Nach dem Süden find gezogen, 
Deren Lied wir oft gehört, 
Wenn Novemberſtürme heulen, 
Wird wohl manches Neſt zerſtöt 


Tief im Herzen klingt noch lelſe, 
Ob der Vogel füdwärts ſchied, 
Ob im Sturm fein Neft erzitterk, 
Wundervoll das Sommerlich, 


Max Barthel 


über einer Vodenwelle aufplitten Ein Lcchtfunten 
überm Kimm gab mir heftiges Herzklopfen; es war jedoch 
nur ein Stern. Im Norboitviertel des vollkommen klaren 
Himmels ſchimmerte ein blaſſes Südlicht. Die Schlopper⸗ 
leute genoſſen zumindeſt gute Sicht, was mich beruhigte 
Aber wie lange vermochten es ſterbliche We 
fen in d fürchterlichen Kälte auszuhalten? Meine 
Lungen nen bei jedem Atemzug zu verdorren, Die 
ausgeſtoßene Luft bildete eine knatternde Wolke. 

Dann ſtieß mir etwas Merkwilrdiges zu. Ich kroch 
auf den Knien, mit der Taſchenlampe in der Hand und 
dem Albeſt auf dem Rüden, Plötzlich wurde es ſtochfin⸗ 
ſter. Zuerſt dachte ich an ein Verſagen der Taſchen⸗ 
lampe. Als ich aufblidend lein Südlicht ſah, ſchloß i 
auf Erblindung. Auf der Gudo nach der Falltür stieß t 
gegen einen Stüthdraht des Windmaſtes, Hier hielt id 
an, um nafgubenten. Ich zog die Handfhuhe aus und 
fneite die Augen. Die Wimpern und Elder waren mit 
Eis verklebt. Sie tauten in der Handwärme auf, wollt 
ich dann erfrorene Finger eintguſchte. 

Es dauerte la bis ich die Ofenröhre umwickelt 
halle, denn mit Pelzſäuſtlingen it man recht ungeſchigt. 
Das R bis auf ein daumenbreites Loch verſtopft. 
Inzwiſchen vereten fih die Augenwimpern wieder; und 
zur Abwechſlung erſtarrten gwei Finger der linken Hand. 
Ellends rutſchte ich die Leiter hinunter, um der graufas 
men Kälte zu entrinnen. Beim Abnehmen der Maste 
ging die Haut über den Backenknochen mit. Erit nach 
einer halben Stunde geduldigen Knetens verkündeten 
wilde Schmerzens das Wiedererwachen des Blutkreislau⸗ 
ſes in den Fingern. 

a) meiner Mattigfeit wagte ich nicht, ſchlgſen zu 
gehen, ehe der Ofen richtig zog. Ich hielt ein Gefäß mit 
brennendem Meta ans Rohr, um das Eis aufzutauen. 
Als das Schmelzwaſſer zu rinnen begann, genügte die 
Dfenhige, um den Reſt zu beſorgen. Der Zapfhahn im 
Knie des Ofenrohres lieferte einen Eimer voll Waſſek. 
Die Kälte halte lnzwiſchen um ein Grad zugenommen, und 
verſchüttetes Walfer gefror im Augenblick, wo es den 
Fußboden berühre. Junächſt erien es mir untunlich, 
den Ofen abzuſtellen, denn alle Uhrwerke konnten ſtehen⸗ 
bleiben, von mir ſelbſt zu ſchweigen. Im Schlaſſack dachte 
ih an herrliche Wüſten und Palmengärten, was tatfäch ⸗ 
lich ein Wärmegefühl zu erzeugen ſchien. Etwas ſpäter 
ſtand ich auf und löſchte den Ofen 


doch um, für den Fall, daß die Lampen des ee 


und freute, 


pagnon, Caſtro. Beide beherzigen den Spruch, der 
während des Krieges in den Zügen und an den Bahn⸗ 
böfen Frankreichs angeſchlagen war: Schweigen Ste! 


Mißtrauen Sie! Die Ohren eurer Feinde hören u. 


Florence wartet, daß Pollo zu ihr als zu der Ver⸗ 
treterin Caſtros von dem Zweck der Kölner Jufam⸗ 
menkunft zu ſprechen beginnt, Aus den bisherigen 
flüchtigen Andeutungen Caſtros Hat fie nur entnom⸗ 
men, daß ſich die prominenteſten Mitglieder der C. P. 
heute in Köln verſammeln follen, Dies war der Abend, 
an dem ihr großer Schlag fallen mußte. für den fie ſich 
bereitgemacht hat wie ein Boxer zu ſeinem Kampf um 
den Titel der Weltmeiſterſchaft. Sie wartet. darauf, 
Br er nun Pollo die Einzelheiten gibt, die ihr unere 
läßlich find, 

b i 0 hat fie ſich ihon einmal im Lokal me 
geſehen und die awet friichen Jungen erblickt, die ſich, 
ein Mädel in der Mitte, ſcheinbar einen luftigen 
Abend bei einer Flaſche Wein machen wollen. Es find 
die Brüder Schmitz, Hein und Karl, die ihr der Nenies 
rungsrat zur Verfiigung ſtellte. 

Das Schweigen zwiſchen r und Polly, das dritt- 
fend zu werden beginnt, wird jetzt auf eine Weiſe 
unterbrochen, die beide in ungläubiges Staunen vers 


ſetzt: plötzlich, wie aus dem Boden gewachſen, ſteht 
Mr. Taylor vor ihnen, 
Tanlor⸗Caſtro lächelt: „Bitte, kein Auſſehen! 


Bitte, ſich nicht ſtüöxen zu laffen!” Ex zieht mit der 
einen Hand einen Stuhl herbe, mit der anderen Aicht 
er feine Uhr: „Leider eine Viertelſtunde zu ſpät, 
meine Freunde. Jit ſouſt nicht meine Art. Es liegt 
an der deutſchen Reichsbahn, der Bummelzug, in dem 
ich fuhr, brauchte von Oberweſel etwa fünf Stunden 
bis hierher. Und ich habe mich doch exit in meinem 
Hotel noch etwas ſalonfähig machen wollen — dieſem 
Abend zur Ehre!“ Er ijt aufgeräumt und beſter 
Laune — er hat allen Grund dazu. 


Gortſetzung folgt 


Ei 


Dan ne 


u 


Bellage 
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Selte 4 


Amtliche Bekanntmachungen 


Derordnung 
gegen jüdiſche Hamſterer von Textilien und Leder 
Vom 18. 10. 1939 


Erhebliche Mihſtände beim Verkauf von Tertilien 
jeder Art (Rohftoffen, Halbfabrikaten, Beekinwaren) ſo⸗ 
wie Leder und Lederwaren veranlaffen mich, fil 
Verwaltungsbereſch des Nerwallungscheſs im Mi 
zich Lodz — mit Ausnahme des Gebietes oflwärts der 
Weichſel — mit fofortiger Wirkung folgendes zu ber 
ſtimmen: 
8 1. 


(1) Juden tft der Handel mit Textilien 
eorr Ark (Rohſtoſſen, Halbfabrikaten, Bertigtoaren), Res 

er und Lederwaren unterfagt. 

(2) Textilfabriken, die fid in jüͤdiſchen Hän- 
den befinden, diirfen nur nod an nichtjüdifche 
Abnehmer f iefern. Eigene Textilladengeſchäfte 
ſolcher Tertilfabrihen dürſen nur an nichtjüdiſche Ab⸗ 
nehmer Waren abgeben. 

(3) Das Handelsperbot gilt guch für nichtjüdiſche 
Perſonen, die im Auftrage oder für Rechnung von Ju⸗ 
den ober als Strohmänner für Juden Geſchäfte ab» 
ſchlleßen. Ausgenommen find ſolche Perſonen, die vom 
Verwaltungs hef im Militärbezick Lodz oder einer von 
ihm bestimmten Stelle beauftragt find, 

. 
Zuläſſig ift die Abgabe von Leder an 


ivi 
Schuſter infoweit, als diefe das Leder zu e 
. (Befohlen uſw.) benötigen. Die Herſtel⸗ 
ung von Schuh und L 


ederwaren dur 
diſche Schuſter ift verboten. 
9 8. 

Alle jildiichen Textil. und Ledergeſchüfte haben for 
fort eine Beſtandsaufnahme vorzunehmen und die 
binnen einer Woche einzureichen. Die Einreichung hat 
u Aapan In 90 1 91790 uns Warſchau bei den 

olzelpräſidenten, im übrigen bel dem ü 
Landrat bzw. Stabthommiffen x d 
8 4. 

(1) Juden ift der Erwerb von Textil. und . 
waren, ſowie Leder jeder Art unterlag 1 

(2) Zur Deckung des dringendsten pexſönlichen Ber 
darſes find Ausnahmen, zuläffig. Die nähere Ausfüh⸗ 
rung regelt die Durchführungobeſtimmung. 

8 5. 

Der Handel mit Tertilabfällen und ü 

nicht unter diefe Verordnung, f EUREN 


§ 0. 
Der Verwaltungschef ijt 
Aus führungsbeſtimmungen 


jü 


ermächtigt, 
au e 
8 7. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung — 
unrichtige oder unbafffithd e Angaben nach § 3 — Er 
den mit Geldftvafe in unbefhränkter Höhe oder Gefäng⸗ 


die näheren 


Sino-Zheater 


„STYLOWY“ 


Kiliñskistr, 123 


Beginn: 14,30, 16,15 u, 18 Abe 


Großer Film neuer deutscher Produktion 


Shiußattord 


Sn den Hauptrollen Lil Dagover, Willy Birgel . 


nis, allein oder in Verbindung miteinander, in beſon⸗ 
ders ſchweren Fällen mit Todesſtrafe beftraft, 
Lodz, den 10. Oktober 1939 


Des Grenzabſchnittakommanda Mitte 
Der Oberbefehlshaber 


Erfte Durchfünrungsverordnung 
zur Verordnung gegen jüdlſche Hamſterer von Textilien 
und Leder 
vom 18. Oktober 1939. 


Auf Grund des § 6 der Verordnung gegen 05 ilche 
Hamſterer von Textilien und Leder vom 18. 10. 1939 
wird folgendes angeordnet: 


8 1. 

Der Verkauf von Textilien. Leder und Lederwaren 
in nichtſüldſſchen Geſchäften durch jüdiſche Angeſtellte 
bleibt vorläufig von dem Verbot des $ 1 der Verord⸗ 
nung vom 18. 10. 1039 unberührt. 

8 2. 

Die gemäß § 3 der Verordnung vom 18. 10. 1939 
anzufertigende Bestandsaufnahme hal zu enthalten: 

J. die genaue Warenbezeſchnung; 

2. die Menge in der üblichen Verkaufseinheit; 

8. den Einkaufspreis; 

4. den Verkaufspreis, 

Das über die Beſtandsaufnahme einzuxeſchende Verzeich⸗ 
ab ijt mit einer rechtsverbindlichen Unterſchrſft zu vere 
ehen. 

§ g. 


Ausnahmen gemäß 8 4 Abf. 2 der Verordnung vom 
18, 10. 1939 erteilen in der Stadt Lodz der Stadlnom⸗ 
miſſar, im übrigen die Gemeindebehörden. 

Lodz, den 19, Oktober 1939 


Der Derwaltungschef im Militürbezirk Lodz 


Bekanntmachung 


Der Oberbefehlshaber Dit hat beſohlen, daß vom 
1. November an polniſche Kraftfahrzeuge mit 
einem Ausweis der Normwaltungsbehörde und mit fidt 
barem Abzeichen an der Windſchutzſcheibe verſehen fein 
müſſen. Kraftfahrzeuge ohne Ausweis und Abzeichen 
dürfen ab 1 November nicht mehr verkehren. Die Durch 
führung dieſer Anordnung wird durch fcharfe militärifche 
Verhehrslüber wachung ſichergeſtellt. 

Diefer Befehl gilt für fämtlſche Kraftfahrzeuge: Per⸗ 
fonenkraftiwagen, Laſtkraftwagen, Zugmaſchinen, Ars 
fahre Kraftomnibuffe, Krafträder und ſonſtige Kraft 
ahrzeuge. 

Un träge auf Ausſtellung vorgenannten Ausweiſes 
und Ubzeichens find zu Aer on den Verwaflungschef 
in a ſitärbezirk Loda, Verkehrsabtellung, Woſewod⸗ 

a 


Antragfteller aus Lodz und Umgegend können ihre 
Anträge mündlich vorbringen im Zimmer 00 der Woje 


NN N 
Wer kann über den Ver. 


bleib unſeres Beamten Marian 
Sobezak berichten! In der 


bat er in Zlullkleldung Lol 
verlaſſen. Textilwerke R. Bier) 
dermann A.-G., Lodz, Kllinſti. 
ſtraſſe 2. 3041 


Polniſche Aufihriften sss 


Lodz, Petrikauer Strasse 36 


* 


Verkauf von Bildern 
\ Bildereinrahmungen 


Lagerhäuser „WARRANT irt-ces. 


Oeffentliche Zoll- und Transitiager 


Eigenes Anschlussgleis an der Station Lodz-Fabr, 
Lagerung - Spedition - Verzollung - Versicherung - Inkasso 


Ausstellung von Warrantscheinen 


Tel. 203.98, 128.93. Telegramme; „WARRANTBANK“ 99 


B.. N. 


Strick- u. Häkelwollen 


Nacht vom 5—8, Gebt. 1930 y 


wird gebeten, 


paß, verlorengegangen. 
Finder 
gegen Belobhn, gebeten, 


modichaft Lodz, zwiſchen 9 und 12 Uhr vormittags, Im 
übrigen find Ye Anträge über die Landräte herzureichen. 
Die c en 1 Bteherigen Zulaffungs: und 
onjtigen Kraftfahrzeugpapiere vorzulegen. a 

{ mgen RING gilt nicht i den Bezirk der 
Stadt Warſchau. A 

Verwaltungschef im Militärbezirk Lodz 
Lodz, am 18. Okt. 1939 


Mitteilungen des Arheitsamtes, Dienfiftelle Lodz 


Alle Frauen, deren Männer vom Militär bzw. Ge⸗ 
ſangenſchaft noch nicht zurückgekehrt find und die aus 
dieſem Grunde durch die entſprechenden Stadtkommif⸗ 
fariate im vergangenen Monat eine einmalige Unter: 
ſtülzung erhalten haben und fih bisher beim Arbeitsamt 
noch nicht gemeldet haben, müffen ſich nunmehr wegen 
des Bezuges einer laufenden Unterſtützung beim Ar⸗ 
1 Dienſtſtelle Lodz, h trahe 55, melden. 
Vorbedingungen hierfür find, da 

1. dle Frauen ihren Lebensunterhalt nicht aus eine- 
nen Mitteln beſtreiten können, 

2. dieſelben von keiner anderen Stelle f B. Wohl 
fahrtsamt der Stadt Lodz oder ähnl.) keinerlei Un⸗ 
ſerſtützung beziehen, 

3. die in Frage kommenden Perſonen gewillt, ges 
ſundheitlich und auch aus familiären Griinden in 
der Lage find, eine ihnen zugewieſene Arbeit auf⸗ 
zunehmen. 

Sobald jedoch der Ehemann einer Unterſtützunge⸗ 
empfängerin zurückkehrt, hat diefe dem Arbeitsamt un: 
verzüglich hiervon n u machen, Unterftügunger 
berechtigt iſt dann nur der Hana, ber ſodann für 
feine Ehefrau den Famjlienzuſchlag erhält. 

Zur erstmaligen Aufnahme der in Frage kommenden 
Frauen, die Hohe beim Arbeitsamt noch nicht einge 
ſchrieben find, werden folgende Aufnahmetage ſeſtgelegt: 


Stadtbezirk 1 u. 2 Montag, den 23, 10. 1039 
ý 8 g u. 4 Dienstag, den 24. 10, 1939 
du. 6 Mittwoch, den 25, 10. 1939 
Fi 7u. 8 Donnerstag, den 28, 10, 1989 
en 9 u. 10 Freitag, den 27. 10. 1939 
1 11 u. 12 Montag, den 30. 10, 1939 


7 18 u. 14 Dienstag, den 31. 10, 1939 
Es wird noch darauf hingewleſen, daß es unanger 
bracht ift, bei den Meldungen mit kleinen Kindern zu ers 
ſcheſnen. Eine bevorzugte Abfertigung von Frauen mit 
Kindern kann daher unter keinen Umſtänden erfolgen. 


Der Volksverband teilt mit 


Jrauenſchaſt 

Am Freitag, den 20. J. M, um 17 Uhr: Beſyre⸗ 

dung er r Ort: Wul⸗ 

ezanſkaſtraße 66, 
Ortsgruppe Süb 

Sämtliche Angelegenheiten werden ab Montag, den 

28, J. M., im neuen Heim in der Niemcewiezſtraße 18, 
täglich von 17—18 Uhr eledigt. U il 

Der Vezirkolelter 


Kaufmann- Vertreter, am 
Platze bekannt, der deutſchen, 
e e 
m I. U Stellun, n 
Perſonglauewels auf, den auen Banbefsungernebinen od. 
tamen Torben Karol Stefan Dank als Buchhalter, Kafſlerer 
Eiſext abhanden gekommen, Es oder Korreſpondent. Offerten 
816 Pe 6“ an bie 70 
„ al el d 
5 Alpe b. . € 


Zwiſchen Lask und har 
nice 0 an 16, okne d. g 
Militärbudh und Führerschein 


Meerde⸗ 

Sema 54, I erde: zum Bertrich 

H a eines tonfuryenklofen Urtiteld 

wird ua e bc aus bem Reidh bei guter Vers 
3983] dlenſtmöglſchleit. Zit erfragen 

im Cafe Carlo, Petrſtauer 87, 


Petritauer Str. 


Suche vedeg wandte 


pvel 
junge Herren 


Branne Altentaſche mit Tg. 
ſchenkalender, Papieren u, bgl beim , Harderobier, 


in allen Qualitäten und 
Farben wieder erhältlich bei 


G. WISTEHUBE 


| Petrikauer Straße Nr. 173 


Dr.med, BRUNO SOMMER 


Haut-, veuerſſche und Frauenleiden 


(Landſchaften und 
religloſen) ſowie 


Madeanſtalt „Nopal“, Ze, 1 112 und von 1—8 Abr abends, und, 
e Ae e Gerahmte „ in allen |?" 11 1 A fonn un 
ir ſiſch röm. Dampf z 
Aber, Geöffnet Donnerstag,, FRBIADEN 2 6-g0 Sierpnia 1, Telefon 220-26 
Freitag und Sonnabend yon Vilderrahmenfabrik tad adi . 


8 bis 19 Abr. 5670 


ſotegraphen! 
achmännſſch wird 
entwickelt und leviert im Pho: 


Kilinski-Strasse 132 


Wanda Waliszewski 


Eck ó: 
Telephon 245.05 — E Roks ana) 


EEE 
Damenſchneiderei 


kogeſchaft „Foto-Wor*, Petris 
auer 105, im Hofe. 3938 

Liebhaber Photographen !! 
Volksdeutſcher Fachphotograph 


Strick fachen 


empfiebit feine Entwicklungs] reiner Welle empfiehlt Gtriderel 
u, Koplerarbelten. Naſche, güte 72 

ae beg. , e len ar.) Paul Schönborn 
Preiß, Lodz, 9 rr diatas orint aara 


Babsonitalt Rudolf Beutler, 
Kilinjti-Gtrafit 140 
gon nınböben, Wanmenbäder, niſtaw 
Degſlſebader ſewie ruſſſſch.röm. Wielun, 
Dampfbäder. Friſeur u. Mal: Auggen: 
ſeur am Plate. 3550 ftr. 34, bei 


Gophie Salnt, 


und Julie. 


Loda, 
Anders. 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 


2 Jabre 

134, empfieblt“ alt, wied von den Eltern Sta.] Verbleib von Ole Mint, en 

wohnhaft | erwehrmann, der von Au 

Ring Nr. 4, ele des Ki 
Gien 


f. Teen, Zarhodala 72 


beehrt ſich mitzuteilen. daß fie die Arbeit wie 
der aufgenommen. bat und biitet böfl. die Da, 
men, ihr feit 16 Jahren in Lodz beſiehegdeg 
Atelier frdl, beſuchen zu wollen. 3% 


I a a ee eee 


Es wird erſucht, über den 


Nawrot-$tr.7 
Telephon 221.31 


Neichedeutſcher ſucht gut 
möbliertes Jimmer, Mühe Zen. 


ang] tum, mögl. mit Bad, bei 


I Bet ar aO e N Benti Name a le 
lewlez, der Miebzſonaſte, 5, W. 35 tex „3.“ eih, der 
300 LSis eich zu erteilen 305/ B. . .. 358 


poifchen 
10—13 Abr. ; =) 5 
Ehrliches Mädchen mit Koch 
zs lenntniffen an alteren. Ehepaar 
je BR foron e e 
Verloren am 17, d, M. eine nen meden Bon om 
| Brieftal Der ehrliche Fin mit Zeugniſſen Kilinſtiſtr. (8, 
der . bei Einbehaltung Hannemann. 3952 
des Geldinbalts die Brieftalche, 
die wichtige» Notlzen enthält, 
‚an folgende Anfhrift abgehen pf 
Praeigd 52, Milchhandl. Wort 


S 5 5 557075 ad 

uduſtrieller Nr. 80762, auf d. 22 

Namen Guf, Hear, ER | Derkäufg 

fir, 18, fowie 2009 Zl, Vargeld 

geſtoßlen, Obi, parbuh mid Ooſtbäu me, großfriſchtige 

9733 Stachelbeerbſſſche, und“ Hoch⸗ 

Iſtämme, Jobauntobeer, Him. 
beer, und Haſeigußſtzugcher 

ſempflehlt für Die Herbfipflane 

ung I ana % 105 
Voltepeuiſcher, mit Zentrol, nſamchaf d. Schu? Juno. 

briauna vertraut, it, Senft ene, in. ber Pomeria, 

als Worker cd, Diener, Nabe aße, hinterm a Aufabre 

reg Nawrot 44. W. W. zn mit der Gtraflenhabnlinie 


. 2 RE LIE 3503 
Apotheler, Woltsdeulſcher, | 


N Letting geſucht. Offerten 
in Deutſch md Donio an 
Brauerei Guftav BEN 


afte, 25, 39; 


piit ajr, Parid, Wege esd xda 


der beutihen und polniſchen 

Sprachen, ſucht Stellung, Mö 
ae eee e gi- 
von 17 big 


AA A RE e 
Buchhalter Ronsrollene berfKüde fowte Eingelmöbel taw 
Finonpfammer, deutſch, ariſch, URRAN nfin In der M 
Spractenneniffs, lucht ontiprebeiitergi Müller, 
Gende Stellung“ Angebote un C, Günther, Nawrortrafe 84 
ter „Leos an bie Gel, der el. 171-0, Gear, 1876. 
I 3978 
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Hauptblatt 


Deurfhe Lodzer Zeitung 


vergebliche fiebesmüh 


Beneſchs Heharbeit vom eigenen Volk durchſchaut 


DLZ. Beim Blick in die tſchechiſchen Zeitungen fällt 
es auf, daß fih alle Blätter mit Heren Beneſch und ſei⸗ 
nen neueſten „Heldentaten“ beſchäftigen. Gutes wird 
dabei nicht gerade von ihm gemeldel, denn er hat fih 
por ſeinem eigenen Volke lächerlich gemacht, als er ſich 
kürzlich durch eine Londoner Rundfüntzrede in Erinne⸗ 
rung zu bringen fuchte, 

Es entſpricht ja feinem Charakter, aus dem Hinter⸗ 
halt zu arbeiten, wie er es lange Zeit als Präſident des 
Völkerbundrates tun konnte, doch er vergißt, daß fih 
jetzt das tſchechiſche Voll auf fih felbft befonnen hat und 
von feinem ehemaligen „Repräſentanten“ nichts willen 
will. Ja, das tichechiiche Volk hat den Glauben an Bes 
nefch verloren, der die Nation ſchmäblich im Stich lie 
als fein Kartenhausſtagt zuſammen Auf 
diſche „Hilfe“ gibt heute kein Tscheche auch nur einen 
Pfennig, und vor allem glaubt man nicht mehr ben 
Schwilren und Eiden der engliſchen Regierung, nachdem 
auch Polen an ſolchem leichtſinnigen Glauben zugrunde⸗ 
gehen mußte. Niemand ift bereit, Herrn Beneſchs ſelbſt⸗ 
mörberifchen Ratſchlägen zu folgen, nachdem er ſelbſt 
einem Fahr den Abzug von 40 voll ausgerüfteten 
chiſchen onen befohlen hatte und zum Verlaf: 
der gutausgebauten Feſtungslinie auffordexte. 
Nur ein Haſardeur kaun heute dem unbewaffneten 
chiſchen Voll rat ſich zu Unüberlentheiten hin⸗ 
en zu laſſen. Das kſchechiſche Volk weiß heute, daß 
n Schickſal auf Gedeih und A erb mit dem des 
Reiches verbunden it; jeder, der ſich hier zu widerſetzen 
nerfucht, wird als Feind betrachtet und danach beba 
delt. Das tſchechiſche Voll hat fih endlich aus der fri 
heren politiſchen Zerriſſenheit, aus der Vielheit des 
Partelweſeng zur Einigung zuſammengeſchloſſen und 
trauert infolgedeſſen feinen früheren volitiſchen „Füh⸗ 
rern“ mit heiner Träne nach. will lediglich in Ruhe 
und Frieden feiner Arbeit nachgehen und fih Glück und 
Wohlſtand erkämpfen, die ihm im alten Syſtem verſagt 
geblieben waren. 

Geradezu ſrrſinnig mußte es daher anmuten, wenn 
von London „Aufſtände in Prag“ mit Straßenkämpfen 
und vielen Toten und Rerwundeten gemeldet wurden. 
Aber die Bevölkerung Böhmens und Mährens weiß, daß 
in London Kräfte am Werke find, die Frieden und Or 
nung im Lande zerſtören möchten. Sie weiß auch, Di 
verbrecherſſche Elemente an die Auslandtſchechen eine 
Aufruf erlaſſen haben, um fie im Wahnfinnskamnf qes 
nen den unbeſlegbaxen Weſtwall zu janen. Aus diefem 
Grunde entſtand die Lüge von den Unruhen im Pros 
tektorat. 

Aber Lügen haben bekanntlich kurze Beine, und die 
kürzlich vom Reichsprotektor nach Böhmen und Mähren 
eingeladenen ausländiſchen Preſſevertreter konnten mit 
eigenen Augen die Aufbauarbeit im Schutze des Reiches 
feſtſtellen. Sie konnten ihren Zeitungen nichts von To⸗ 
ten und Verwundeten, wohl aber von einer harmoni» 
ſchen Aufammenarbeit melden. Sicherlich hat es g. B. 
auch für viele Südamerikaner überraschend gewirkt, als 
ihnen ihr eigener Berichterftatter Prag meldete, wie 
friedlich alles im Protektorat ift, und daß man na. 
einmal irgendwelche Auswirkungen des, 
Konfliktes ſpülren kann. 

Herrn Beneſch werden ſolche Meldungen fl 
unangenehm in den Ohren getlungen haben, ober wir 
find überzeugt davon daß er bald eine neue Lüge in 
Umlauf ſetzen wird, Doch was tut Mes fchan, wenn ber 
reits in den wenigen Wochen, dle felt den Kämpfen vers 
pangen find, kein vernünfliger Menſch mehr much n 
ein einziges Wort glaubt, das vom enafifchen Lügenmir 
niftertum oder feinen Helſfershelſern kommt. 


Forderung an Herrn Daladier 
Frage nach diplomatiſchen dokumenten Über Rrlegeurſache 
Paris, 20. Oktober 
Der auswärlige Kammerausſchuß hat dem Miniſter⸗ 
präsidenten eine Forderung nach Vorlegung der dipla⸗ 
matiſchen Dokumente über die Kriegsurſachen unterbreis 
tet. Das frangöfifche Parlament bekundet damit, daß es ſich 
guicht ausſchalten läßt und darauf beſteht, daß über die 
Umftände, unter denen Frankreich in den engliſchen 


ka hineingezogen wurde, vollfte Klarheit herrſchen 
ih. 


Sahlungen eingeftellt 
Schwere Krije des franzitiihen Wirtſchaſtslebens 
Paris, 20. Oktober 

1 des Krieges auf die tanzöſiſche 
į ſehr ſcharf bemerkbar. Das kommt 
der Zenſur entgang Artiteln zum Ausdruck. 
kündet der „Jour“ aß, dag eines der gröhlen Waren⸗ 
dae von Paris durch die Krije gezwungen worden ſei, 
te Zahlungen einzuſtellon. 


Amis Die Auswirkun 
Firtſckaft machen 
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Zur Lage 


Ein Zweig der deutschen Bel 
zu Beginn dieses Jahres eine Neud 
r versucht, die sich sowohl im F 
in der Kri it, gut bey 
und Sportbekleic 
e hatten in Stuttgart ein Bür- 
port eingerichtet, nachdem auf de 
kte in Frage kommenden Auslandsplätz 
sprechende Vorarbeit geleistet worden war. War 
Regelung schon bald n: der Gründung des Büros 
rka en, so hat sich. die Zentral 
sierung der / zt.als besonders vorteilhaft her- 
ausgestellt. Die vor allem mit Holland, Belgien und 
den nordischen und baltischen Staaten vor dem Kriege 
angeknüpften Beziehungen konnten in großem Um- 
fange aufrechterhalten werden, und gerade im letzten 
ì mehrere neue Großaufträge aus den nordi 
ten eingelaufen. Man hofft ferner, daß die 
ach Südosteuropa trotz der bestehenden Zoll- 
schwierigkeiten wird gesteigert werden können, um so 
s gerade die deutsche Textilindustrie in der 
Herstellung von Berufs- und Sportbekleidung, wetter- 
fester und Arbeitsschutzbekleidung führend ist. 
Die Berufs- und Sportbekleidungsindustrie hat da- 
mit den anderen Zweigen der deutschen Textilindustrie 
eine wertvolle Anregung zur Umgestaltung der Außen- 
handelsbeziehungen gegeben. 
* 


In der nächsten Zeit werden im Reiche Versteige- 
rungen einheimischer Wolle stattfanden, Wie die Reichs- 
wollverwertung jetzt bekanntgegeben hat, sollen alle 
diese Versteigerungen in Berlin-Spandau abgehalten 
werden, da die Wollhallen im Reichsgebiet vorwiegend 


Gesellschaftsherichte 


AG der Baumwollmanufaktur von Julius Kinder- 
mann, Lodz. Am 27. 10. 39, 17 Uhr, Petrikauer Str. 139, 
außerord. HV. (Inserat am 4. 10, erschienen). 

Kammgarnspinnerel Markus Kohn AG, Lodz. 
50. 10, 39, 16 Uhr, Lonkowastr. 
(Inserat am 7. 10.), 

Vereinigte Toxtilwerke K. Scheibler und L. Groh- 
mann AG, Lodz. Am 2. 11. 39, 10 Uhr, Targowastr. 65, 
außerordentl, RV. (Inserat am 11. 10.). 


Leinentextilwerke „Krosno“ AG, Lodz. Am 2. 11. 
39, 12 Uhr, Targowastraße 65, außerordentl. HV. (Inse- 
rat am 11. 100). 

Fextilwerke „Polina“ AG, Lodz. Am 9. 11. 39, 17 
Uhr, Treguttstraße 4 in Pabianice, außerordentl. HV. 
(Inserat am 18. 10.). 


Am 
außerordentl, HV 


Schwer leidende französische Ausfuhr 


Zehlungsbilanz nach Kriegsbeginn stark verschlechtert 


Nach Meldungen aus neutra 
Kriegsausbruch 
troffen. Die 


n Ländern hat der 
die französische Ausfuhr schwer ge- 
ortzweige der französischen Industrie 
wurden, soweit es sich um kriegswichtige Betriebe han- 
delt, sofort in vollem Umfange der Kriegswirtschaft 
dienstbar gemacht, so daß die Ausfuhr hier eingestellt 
werden mußte, Gleichzeitig sind den nicht kriegswich- 
tigen Betrieben so viele Arbeitskräfte entzogen worden, 
die tells der Kriegsindustrie zur Verfügung gestellt 
wurden, vor allem aber ins Feld einrückten, daß auch 
diese Unternehmen zu weitgehenden Exporteinschrän- 
kungen gezwungen waren. Amtliche französische Mit- 
teilungen über die Gestaltung der Ausfuhr im en 
Krlegsmonat fehlen vorläufig. Nachdem sich Frank- 
reichs Außenhandelsbilanz in den letzten Jahren so- 
wieso schon stark passiv gestaltet hatte — in den 


Anerkennung für deutsche Leistung 


Ministerpräsident Zwetkowitsch auf der 
Belgrader Messo 


Ministerpräsident Zwetkowitsch besuchte am Diens- 
tag abend die Belgrader Messe, Als ersten Pavillon 
besuchte er das neue Haus der deutschen Wirtschaft, 
über das er sich voll Lobes äußerte. Auch die Presse 
stimmt in dieses Lob ein und bezeichnet den Pavillon 
und die Ausstellung als prächtig und einzigartig schön 
und äuße eindrucksvoll. Nach einem ebenfalls be- 
friedigenden Besuch im italienischen Pavillon ver- 
weilte der Premier im Haus des Protektorats Böhmen 
und Möhren, das sein Interesse erweckt hatte, 


Leipzig wieder Pelzzentrum 


Sowjetrußland verzichtet auf London 

Der Leipziger Brühl war in den lepten Jahren in seiner 
seit Jahrhunderten gepflegten Stellung als Zentrum des curos 
päischen Pelzhandels dadurch beeinträchtigt worden, daß Sos 
etrußland einen Teil seiner Pelze in Leningrad und den Rest 
ch London schickte, In. allerlehter Zeit vor dem Kriege war 
auch eine Beteiligung an der von den Polen geschaffenen Wils 
naer Pelzmesse erwogen worden, Nunmehr hat Sowjetrußland 
beschlossen, seine Pelze nicht mehr nach London, sondern wice 
der nach Leipzig zu schicken, so daß der Brühl wieder euros 
päisches Pelzzentrum geworden ist, 


Die Maschine in der deutschen Landwirtschaft 
Die Verwendung der Maschine hat in der deutschen Lands 
daft in den lebten Jahren stark zugenommen. Wie groß 
der hier verwendeten Maschinen ist, ergibt sich aus 
| ihrem Wert: die deutsche Landwirtschaft veifügt über Mar 


schinen im Gesamtwerte von 8 bis 9 Milliarden RM. 


wollegaf 

fügt. Im Zua 

tilfabriken Karl T 

missarisch verwalte! 
-Warnsdorf 


verwandte Gebiete zufolge s 
versorgungswichtige Spin: 
den für solche Waren gültig 
gen unterstellt worden. 


Das Kammergericht hat eine 


Entscheidung ver- 
öffentlicht, wonach Modetorheiten keinen Wettbewerbs- 


schutz genießen. Dies ist sowohl für die Textil- als 
auch für die Galanteriewarenindustrie und andere In- 
dustrien wichtig. Das Gericht hat sich auf den Stand- 
punkt gestellt, daß nur Güter, die für die Allgemeinhelt 
nutzbringend sind, Wettbewerbsschutz verdienen. 


— m —-—̃— 


ersten acht Monaten d. J. betrug der Passivsaldo der 
Außenhandelbilanz 8,7 Milliarden. Franken — ist mit 
einer weiteren wesentlichen Verschlechterung der Lage 
und mit weitgehenden Rückwirkungen auf die Zah- 
lungsbilanz Frankreichs zu rechnen. 


Umstellung im holländischen Aussenhandel? 
Noch eine Warnung an die Adresse der Engländer 


Die Durchführung der englischen Blockademaßnah- 
men hat sich naturgemäß auf Holland mit seinem gro- 
ßen und lebenswichtigen seewärtigen Außenhandel ge- 
radezu katastrophal ausgewirkt, Der Warnungen an 
England, den Bogen nicht zu überspannen und in 
nstem Interesse einzulenken, werden immer mehr, 
Nationale Dagblad“ weist darauf hin, daß England 
einem Seehandelskrieg der Schiffahrt der Neutra- 
len den Todesstoß versetzt habe und daß Holland ge- 
zwungen werde, seine Beziehungen zu Deutschland, Ita- 
lien und Rußland auszubauen, um zu den lebensnot- 
wendigen Rohstoffen zu kommen, Zum Schluß erklärt 
das Blatt, bei einer geren Fortdauer des Krieges 
werde England es erleben müssen, daß der Handel des 
europäischen Kontinents eine der gewaltigsten je er- 
lebten strukturellen Wandlungen durchmachen werde, 
bei der England das Nachsehen haben werde, Holland 
selbst bieten sich große Möglichkeiten bei einer wirt- 
schaftlichen Erschließung Rußlands. 


Jugoslawischrgtiechischer Handelsvertrag 

Die Belgrader Zeitung „Poli meldet, daß die grica 
hischsjugoslawischen‘ Handelsverhandlungen abgeschlossen 
selen, Der neue Vertrag wird am Mittwoch unterzeichnet, 


Italienisch: jugoslawische Wirtschaftsverhandlungen 

In Belgrad begannen die italienisdijugoslawiso Wirte 
schaftsverhandlung Man hofft, bereits In einer Woche zu 
einem Abschluß zu kommen, 


— m m — 


Deutschland in der Welt-Diererzeugung 
Weltproduktion star 


Der Bierverbrauch in der Welt ist in den letzten Jahren 
stark gestiegen, u. a. auch infolge der Aufhebung der Proll. 
bition in Amerika, Von 1932 bis 1937 wurde die Biererzeus 
gung der Welt von 135 auf 228 Millionen lil gesteigert, Der 
weitaus größte Erzeuger ist Europa, auf das ein Produktions, 
teil von 138, Millionen hl im Jahre 1938 entliel gegenüber 
74,9 Millionen ul in Amerika, 12,4 Millionen hl in Asien und 
0,65 Millionen hl in Afrika, In Europa ist Deutschland der 
mtößte Biererzeuger mit 45,5 Millionen hl vor En; d (rund 
40 Mill, li). Es folgen in weitem Abstand Frankreich, Bels 
gien usw, Die polnische Biererzeugung, die 1929 noch 2,8 Mils 
lionen betragen hatten, sank in den folgenden Jahren auf 1,17 
Millionen hl und stieg erst 1937 wieder unwesentlich an, indem 
sic einen Wert von 1,3 Millionen hl erreichte, 


Deutschland im bulgarischen Außenhandel 


Während der ersten 


cht Monate d. J. war Deutschland 


mit 2041 Millionen Lewa an der bulgarischen 
Einfuhr beteiligt. In d ichen Zeit führte Bulgarien für 
3571 Millionen Lewa ren nach Deutschland aus; Deutsche 


land hat somit 62,1 v. 
men, Erwähnenswert 
von 39 v. H. entfällt, 


II. der bulgarischen Ausfuhr aufgenoms 
ist, daB auf England ein Ausfahranteil 


Walfangjahr 1999/40 ohne Deutschland 


An der Walfangsaison 1039/40 werden sich nur Nor- 
wegen und Japan betefligen. Japan hat seine Flotte 
stark vergrößert, England, das wohl auf den Walfang 

ichten wird, verzeichnet eine Steigerung des Wal- 
ölpreises von 15.10 auf 40 Pfund 


keltag, den 20. Oktober 1938 


Selte 4 


innigfigeliebte, unvergeßliche 


Jahren nach kurzem Leiden in München verſchleden 


In tiefer Trauer 
Dr. furt Meyer, münchen 


Thea Peters geb. Großmann, Lodz 
Walter Großmann, Lodz 


Allen Verwandten und Bekannten teilen wir mit, da i tte und Bruder, 
guter Neffe, Schwager, Onkel und Vetter EN 3 


Rarl Sabinfki 


am 19. Oklober 1939 nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchleden ift. Die Beerdigung unferes 
lieben Toten findet am Sonnabend, den 21. Oktober, 2.30 Uhr nachmittage, von der Leichen ⸗ 
halle des Hauſes der Barmherzigkeit aus auf dem alten evangelifchen Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Kinterbliebenen 


Deutſches Theater Lods 


Srudmiejſka⸗Straße 15 


Sonnabend, den 21. Oktober 1939 
Beginn 19 Uhr Ende 21.30 Uhr 


Elöffnungs⸗Vorſtelung 


Gallſpiel des Schaufpielhaufes Breslau 


„Rheinsberg“ 


Ein Schauspiel in 4 Akten von Friedrich Jorſter 
Inſzenierung: Kurt Hoſſmann 
Bühnenbild: Lothar Baumgarten 
Eintrittspreiſe Loge 3, RM., Parterre 1 
H RM, 6—12. Reihe M., 20. 
Rang 1— RM, 2. Nang 1,— 
M. 


Galerie. 


Diefelbe Vorſtellung für die deutſche Jugend. Beginn 
15 Abr. — Eintritt auf allen Plägen einheitlich 0,25 RM: 
Vorverkauf für beide Vorſtellungen ab Donnerstag, 19, 10 39 


> 


Verlag „Deutſche 


bel: 1. Sompa, Petrifauer Straſſe 102; 
3. Ruppert, Buch 


Sooper Zeitung“, Peteifauer Strae 86; 
handlung, Petritauer Strafe 133. 

Den Beſuchern der Thegtervorſtellung, die das Neihspro- 
pagandaamt am Sonnabend, den 21. Ottober 1939, um 10 Ahr 
im Lodzer Staderbeater veranſtaltet, wird ohne Antrag geſtat. 
tet, ſich bis 24 Abr auf ver Straße auſzubalten. Als Ausdbeis 
gilt die Theatereintrittskarte, die auf Verlangen vorpugeigen ift. 

Kaffen- und Garderobeneröffnung für beide Vorſtellungen 
1 Stunde vorher, 


0090000900900900000000090000 0090090000097 


Dancing - Varieté „Tabarin“ 


Inh.: Gertrud Goebel 
Lódź, Narutowicz-Str. 20 


Taglich von 16— 24,30 Ahr 


Künſtler⸗ Konzert 


Das ſchönſte Lobal am Plage 
0000000000000 0000000090900009000000060607 


I. Bekanntmachung 


Hatentreugfabnen und 
Wimpel in allen Größen. 
auf Lager in der. deutſchen 
Firma „eutſor“, Inh. Lydla 
Pufal, Lodz, Petritauer 153, 
im Hofe, rechts. Sonntags von 
9—14 Abr geöffnet. 5706 


alenkreuzſahnen u. Führer 
bilder in reicher Auswahl bei 
9. E. Ruppert, Buch. und 
Schrelbmaterialſenbandk., SN 
Petritauer 133, vorrätig. 728% 


e dee da AAA MAD e BEIDEN, wir die 
bricht, daß am 18. Oktober d. J. unfere geliebte Tochter, 
Schweſter, Tante, Richte und Schwägerin t 


Ottilie Sifcher 


nach langem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
5 ſanft entſchlafen ift,— Die Beerdigung findet Freitag, 
en 20. d. M., um 15 Uhr vom Trauerhauſe, Petrifnuer Str. 112, 
aus auf dem alten katholſſchen Ferledhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: 
Mutter, Geſchwiſter und Familie 


Die Seelenmeſſe findet am Sonnabend, den 21. d. M., u 
914 Uhr in der hl. Kreuzkirche ftatt, c 


Verwandlungs⸗Möbel: Bett- 
coug, Gefiel Betten ſowie Cine 
zelmöbel in ſolideſter Ausfüh- 
rung nur bei K. R. Terſch⸗ 
mann, Tapazier- und Möbel. 
geſchäft, Petrſtauer Str. 278 


Helse 


Damen- und Herxrenpelze, Gil- 
ber- u Kreuzfüchſe, ſowie aller 
Art Pelhwaren zu Haben im 
deutſchen Pelzwarengeſchäft, 
Petrikauer Str. 99, im Hofe, 
Parterre. bei Robert Glaf, 

3056 


Gebrauchte Empire- Möbel 
werden von reichsdeutſcher Far 
milie billig verkauft. Naruto. 
wiezſtr. 46, Wohn. 4, 7468 


Gute Fettſeijen 
empfiehlt die Fabrit feiner 
Toletteſeiſen Hugo Güttel. 
Vertaufsladen: Loda, Pe 
trifauer Straße 


| Verkaufe 


Das Kühlhaus in Lodz 


Rokicinskastr. Nr. 28 b Tel. 104-42 u. 104-43 
Hierdurch teilen wir mit, daß vom 21. Obtober 1939 unfere 


Anterſuchungsſtation für angelieferfes Fleiſch 


Ihre normale een N aufgenommen hal. 

ſeichseilſg machen wir darauf anfmerklam, dag dao Rühlbaus fih in vollem 
Ausmaße im Batrich befindet und jegliche Nahrungsmittel zue Aufbewahrung nach den 
unveränderten Tarifen aufnimmt, 


„Chłodnia i Sklady Portowe w Gdyni“ 


einen Zähler, 


Wir geben hiermit bekannt, daß am 14. November d. J. 
im Büro der Verwaltung, Lodz, Petrikauer Straße Nr, 140, 
um 1 Uhr nachmittags eine 


ausserordentliche 


Generalversammlung 


stattfindet, zu der unsere Aktionäre ordnungsmäßig eingelas 
den werden, 
Tagesordnung: 

1) Wahl des Vorsitzenden; 

2) Neuwahlen der Verwaltung und der Revisionskom+ 
mission sowie Festschung der Gehälter der Verwal 
tungsmitglieder; 

3) Freie Anträge. 

Aktionäre, die an der Versammlung teilnehmen wollen, 
sind verpflichtet, mindestens 7 Tage vor dem Termin ihre 
Aktien bzw. die It, § 59 des Aktiengesches vorgesehenen Ber 
scheinigungen bei der Verwaltung zu hinterlegen, 

Zusäpliche Anträge für die Tagesordnung müssen der Vers 
waltung mindestens 14 Tage vor dem Termin der Versamm' 
lung angemeldet werden, 

Die Verwaltung 
der Baumwollmanufaktur Franz Ramisch 
Aktiengesellschaft, Lodz i 


Ladeneinrichtung mit Waren 
für ein Handarbeitsgeſchäft fo- 
fort preiswert zu verkaufen 
Zu erfahren Wulezanſta A 
beim Wirt, 3985 


VBildereinrahmungen, gut, 
ſchön und billig, in der Bilder 
tabmenfabrit Helene Benoſſ 
Petrſtauer Straße 209, 3892 


Autoſchelben in jeher © 
liefert die deutſche. Glasſchlel 
ſerel Oskar Kahlert, Lodh, 
Möferanfta 109, Tel. 210.0 


Zu taufen geſucht gegen bar 
ein Haus oder Billa in der 
Gegend d. Narutowiczſtr. An. 
gebote unter „P. L.“ an die 
Geſch. d. D. L. Ztg. 3977 


Deutſche Nadiowerkſiatt, 
.] Petritauer Str. 110, Ael 
Unternehmen am Pla 
aller 


Loti 
Kaufe gelegentlich tes 
Halbverdeck od. Wagen (W 
gierfa) mit engliſchem Gef 


Goſellſchaft mit b. Haftung Halda“, für Taxe, fat neu i iv T i 
„Haldal, Taxe, Poranſti, bei Firma J. raeräte, 
Abteilung in Lodz G. Ewald. Zamenboffe. 17/15, Erben, W. p. Strz. Kan. 42, | und "fustani. 
— Tel. 245.50. 3691 | lagen. 
| Reparaturen von Füll⸗ 
haltern und N 
br neu Mar 1 uch 
2 Petritguer Straſſe 165. Buch 
Wolistoffe, Seiden- u. Baumwollwaren | = =" | Elegante Stoffe 
ein beſter Freund in reſchhalti 
das ife die MRaflerfeife empfiehlt in reichhalfigfter Auswahl 


in allen Qualifätslagen ſowie | 


Weiß waren empfiehlt e 
3 M 1 RT Petrikauer Str. 142 | Sladtlino 
= Iin Alexandrow ab ſofort zu 
S —— 


ernruf 102. 
F f 83 Iverpechten. Aust. ert. d. 


— — am Orte tägl. von 14—16 


E. RESTEL A Co. 


100 Petribauer Straße 100 


zu billigen, aber feſten Preisen 


älteſtes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 


